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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatli ennig 
in der Expedition bla Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N“ 14. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 18. Januar 1898. 


XVI. Jahrg. 


Krönungs⸗ und Ordensfeſt. 

Am Sonntag den 16. Januar wurde in 
Berlin auf allerhöchſten Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs die Feier 
des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes begangen. 
Zu dieſer Feier hatten ſich die in Berlin au⸗ 
weſenden Perſonen, denen Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König geſtern Orden und Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht hatte, im könig⸗ 
lichen Schloſſe verſammelt. Dieſelben empfingen 
von der General - Ordens -Kommiſſion im 
allerhöchſten Auftrage die für ſie beſtimmten 
Dekorationen, worauf die neu ernannten 
Ritter und Inhaber königlicher Orden in den 
Ritterſaal, die Ritter des Allgemeinen 
Ehrenzeichens aber nach der Schloßkapelle 
geführt wurden. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König, welcher im Kurfürſtenzimmer 
von Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes er⸗ 
wartet wurde, begab ſich von dort mit den 
Prinzen und Prinzeſſinnen unter dem Vor⸗ 
tritt der oberſten Hof-, Oberhof⸗ und Hof⸗ 
chargen nach dem Ritterſaal, wo der Präſes 
der General -Ordens⸗-Kommiſſion, General- 
lieutenant und General à la suite Prinz zu 
Salm - Horftmar Seine Majeſtät die bei 
dem diesjährigen Feſt ernannten Ritter und 
Inhaber von Orden einzeln vorſtellte. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin nahm aus 
Geſundheitsrückſichten an der Feier nicht 
theil. Nach der Vorſtellung wurden die neu 
ernannten Ritter und Inhaber nach der 
Schloßkapelle geleitet, wo inzwiſchen auch die 
zum Feſte geladenen älteren Ritter und In⸗ 
haber von Orden und Ehrenzeichen ſich ver- 
ſammelt hatten. Demnächſt begaben die 
allerhöchſten und die höchſten Herrſchaften 
ſich im Zuge unter dem Vortritt der Hof⸗ 
Chargen nach der Kapelle. Im Königinnen⸗ 
Gemach wurde Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König von den Damen des Luiſen⸗Ordens 
und des Verdienſt⸗Kreuzes erwartet, welche 
ſich den Damen des Gefolges anſchloſſen. 
Nachdem Se. Majeſtät beim Eintritt in die 
Kapelle von der Geiſtlichkeit empfangen worden 
war und die allerhöchſten und die höchſten 
Herrſchaften ihre Plätze eingenommen hatten, 
begann der Gottesdienſt. Der Hof⸗ und 
Domprediger, General - Superintendent 
Faber hielt, unter Aſſiſtenz der anderen Hof⸗ 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


—— (Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 

„Laß gut ſein, Edith,“ nahm der Graf 
mit gutmüthigem Lächeln das Wort, als ſie 
ſtockte. „Ich kenne Fred — er iſt ein leicht⸗ 
ſinniger Burſche, aber nicht ſchlecht, und da 
ſoll er hier zur Vernunft gebracht werden.“ 

„Ich glaube, wenn er einige Zeit in ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen lebt ...“ 

„Dann würde er ſich beſſern?“ lachte 
der Graf. „Nun, wir wollen das beſte hoffen. 
Ich habe mich ja auch gebeſſert,“ ſetzte er 
mit leichter Selbſtironie hinzu. „Das Zeug⸗ 
niß ſtellſt Du mir doch aus?“ 

„Ich darf alſo Fred mit einladen?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ 

„Ich danke Dir, Herbert.“ 

Sie reichte ihm die Hand und bot ihm 
die Wange zum Kuß; doch er hob ihr Kinn 
empor und küßte ſie herzhaft auf den Mund. 

„Herbert.“ 

„Darf ich nicht?“ fragte er bittend. 

„Du biſt ein großes Kind,“ entgegnete 
ſie zärtlich und gab ihm einen leichten Schlag 
auf die Wange. 

Es klopfte leiſe an die Thür, und ein 
Diener trat ein, dem Grafen eine Karte 
überreichend. 

Sein Antlitz verfinſterte ſich. 

„Will der Herr zu mir?“ 

Herr von Platen bittet, der gnädigen 
Frau Gräfin ſeine Aufwartung machen zu 
dürfen.“ 

„Führen Sie den Herrn in den Salon.“ 

Der Diener entfernte ſich. 

„Willſt Du Herrn von Platen empfangen?“ 
wandte ſich der Graf an Edith. 


und Domprediger, die Liturgie und die der 
Feier des Tages gewidmete Predigt; nach 
dem Schluß derſelben und nachdem der Segen 
geſprochen war, wurde das Tedeum ange— 
ſtimmt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
begaben Se. kaiſerliche und königliche 
Majeſtät ſowie Ihre königliche Hoheiten die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes ſich nach der Brandenburgiſchen 
Kammer und darauf zur Tafel, nachdem die 
Eingeladenen im Weißen Saal, in der 
Bilder⸗Gallerie und den angrenzenden Ge— 
mächern bereits ihre Plätze eingenommen 
hatten. Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
geruhten, den Toaſt auf das Wohl der neuen 
und der älteren Ritter auszubringen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich nahm an der 
kirchlichen Feier und an der Tafel theil. 
Nach Aufhebung der Feier begab Seine 
Majeſtät der Kaiſer mit den Prinzen und 
Prinzeſſinnen ſich in den Ritterſaal, wo Se. 
Majeſtät viele der eingeladenen Ritter und 
Inhaber ꝛc. in gnädigſter Weiſe auszusprechen 
geruhten. 

Im Anſchluß an dieſen Bericht veröffent- 
licht der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ 
in einer Sonder-Ausgabe die Liſte der an⸗ 
läßlich des Krönungs- und Ordensfeſtes er- 
folgten Ordensverleihungen, aus welcher wir 
einen kleinen Auszug im lokalen Theile 
bringen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein von dem Staatsſekretär des 
Innern an die Bundesregierungen ge⸗ 
richtetes vertrauliches Rundſchreiben 
iſt dem ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ von 
„unbekannter Seite“ zugegangen. Graf 
Poſadowsky verlangt darin Auskunft, wie 
weit in den letzten Jahren bei dem Gebrauch 
des Koalitionsrechtes ſeitens der Arbeiter 
Ausſchreitungen vorgekommen ſind, welche 
eine Verſchärfung derjenigen Vorſchriften er⸗ 
fordern würden, die zum Schutze der bei 
Streiks weiterarbeitenden Arbeiter beſtimmt 
ſind. — Das ſozialdemokratiſche Blatt iſt 
natürlich entrüſtet darüber, daß ſtreikende 
Arbeiter nicht mehr das Recht haben ſollen 
ihre arbeitenden Genoſſen zu verhauen. 

Wie dem „Hamb. Korr.“ aus Brüſſel ge⸗ 
meldet wird, hätten Deutſchland, Oeſterreich 


und England die Einladung Belgiens zu 
einer Zuckerkonferenz angenommen. 

Der Krach im Freiſinn nimmt nach 
und nach einen Umfang an, welcher ernſtere 
Beachtung verdient. Waren es vorher nur 
perſönliche Reibereien zwiſchen Herrn Richter 
und Herrn Rickert bezw. Zänkereien in den 
Blättern dieſer Herren, ſo hat ſich jetzt die 
Lage derart verſchoben, daß faſt alle liberalen 
Berliner Blätter und ein großer Theil der 
Provinzpreſſe Herrn Richter geſchloſſen gegen— 
überſtehen. Das iſt für die Volkspartei um 
ſo bedenklicher, als auch die am weiteſten 
links ſtehenden Parteiorgane gegen Eugen 
Richter Stellung nehmen. Die „Freiſinnige 
Zeitung“ nimmt dieſe Dinge anſcheinend auf 
die leichte Achſel; ob mit Recht oder Unrecht, 
wird ſich ja zeigen. Uns kann's recht ſein! 

In dem am Sonnabend in Paris im 
Elyſee ſtattgehabten Miniſterrathe wurde be- 
ſchloſſen, General Sauſſier in den Ruheſtand 
zu verſetzen; Sauſſier wird jedoch als Titu⸗ 
larmitglied im oberſten Kriegsrathe ver- 
bleiben. Präſident Faure unterzeichnete die 
Ernennung des Generals Jamont zum Vize— 
präſidenten des oberſten Kriegsrathes, wo— 
durch dem General die Funktionen eines 
Generaliſſimus übertragen werden. Die Er- 
nennung des Generals Zurlinden zum 
Militärgouverneur von Paris iſt ebenfalls 
unterzeichnet worden. — Die Regierung wird 
in der Kammerſitzung am Sonnabend keine 
Beſprechung der Interpellation Pontbriant 
über den Fall Dreyfus annehmen, da ſie es 
für nicht angebracht hält, die Debatten vom 
Donnerſtag noch einmal zu eröffnen. 

In Sofia fand am Sonnabend die 
Ueberführung der Leiche des Fürſten 
Alexander nach dem neuen Mauſoleum ſtatt. 
Dem feierlichen Akte wohnten Fürſt Fer⸗ 
dinand, Gräfin Hartenau, Prinz Philipp 
von Koburg, ſowie Vertreter des deutſchen 
Kaiſers und der Königin von England bei. Die 
Anſprache, welche Fürſt Ferdinand bei der 
Feier der Beiſetzung der Leiche des Prinzen 
Alexander von Battenberg in dem neuen 
Mauſoleum an die Offiziere richtete, rief 
großen Eindruck hervor. Der Fürſt feierte 
die hohen Tugenden und den militäriſchen 
Ruhm des Prinzen, ſein Name werde ewig 
mit der Geſchichte des bulgariſchen Vater⸗ 


„Nein, nein — ich fühle nicht im ge⸗ 
ringſten das Bedürfniß, ihn wiederzuſehen.“ 

„Nun, ſo werde ich ihm ſagen, daß wir 
auf ſeinen Beſuch verzichten.“ 

„Herbert?“ 

Erſchreckt blickte ſie zu ihm auf. 

Ein Gedanke ſchoß ihr durch den Kopf 
und machte ſie erbeben. Sie kannte die ge⸗ 
ſellſchaftlichen Sitten zu gut, als daß ſie 
nicht verſtanden hätte, welche Tragweite jene 
Worte in ſich bergen konnten. Und ſie wußte 
auch, wie derartige Beleidigungen erwidert 
und geſühnt wurden. Herr von Platen 
würde ſolche Beleidigung nicht ruhig hinge⸗ 
nommen haben — ein Duell würde die Folge 
ſein — ein Duell — nein, das durfte nicht 
ſein! Ihr kaum emporgeblühtes Glück ſollte 
dieſer Gefahr nicht ausgeſetzt werden. 

„Ich werde Herrn von Platen doch 
empfangen,“ ſagte ſie raſch. 

„Und was willſt Du ihm ſagen?“ 

„Daß ich — daß Marianne ...“ ver⸗ 
gebens ſuchte ſie nach dem Ausdruck der 
Empfindungen, welche ihre Seele bewegten. 

Sein Mund zeigte ein etwas überlegenes 
Lächeln. 

„Ueberlaß' den Herrn nur mir, Kind,“ 
fuhr er fort. Mit ſolchen Leuten weiß ich 
ſchon umzugehen ...“ 

„Nein, nein, Herbert, Du darfſt nicht mit 
ihm ſprechen. Du würdeſt heftig werden — 
ein Wort giebt das andere, und ein Duell 
würde die Folge ſein ...“ 

„Es wäre nicht das erſte Mal in meinem 
Leben,“ erwiderte er ruhig. 

„Aber ich will nicht, daß Du Dich ſchlägſt 
— um meinetwillen ſchlägſt ...“ 

„Könnte ich einen ehrenhafteren Grund 


zum Duell haben, als die Vertheidigung 
Deiner und meiner Ehre?“ 

„Ich ertrage den Gedanken nicht ...“ 

Sie legte die Hand vor die Augen, und 
es ſchien dem Grafen, als perle eine Thräne 
unter ihrer Hand hervor. 

Er legte ſanft den Arm um ihre Geſtalt. 
„Willſt Du mir Deine Ehre nicht anvertrauen, 
Edith?“ 

„Ja, ja — aber ich ertrage den Ge⸗ 
danken nicht, Dich in Gefahr zu ſehen .. 
ach Herbert, begreifſt Du mich denn nicht? 
Soll ich Dir alles ſagen, ſoll ich Dir 
demüthig geſtehen, daß ich Dich >. ber: 
ſtehe mich doch nur, Herbert! Ich bin ja 
glücklich — glücklich — und wenn nun das 
Schreckliche geſchähe ...“ 

Sie blickte angſtvoll, flehend zu ihm 
empor. In ſeinem Herzen aber jubelte es 
auf, und feſter preßte er ſie an ſich. 

„Edith — Du liebſt mich —?“ 

„Ja — ja —“ flüſterte ſie und ſchlang 
ihre Arme um ſeinen Nacken und duldete 
ſeine ſtürmiſchen Liebkoſungen. 

„Wodurch habe ich das verdient?“ fragte 
er, wie aus einem Traume erwachend, ihre 
beiden Hände ergreifend und ihr tief in die 
Augen blickend. 

Durch Deine Liebe — durch Deine ein⸗ 
fache Größe, Herbert,“ entgegnete ſie mit 
bebender Stimme, die ihre innere Bewegung 
verrieth. „In ſchweigendem Stolz haſt Du 
um meine Liebe geworben — nicht fordernd 
und heiſchend, wie es Dein Recht war; ich 
war abweiſend, ja Herbert, ich liebte Dich 
nicht, als ich Dir meine Hand reichte — 
doch nein — ich liebte Dich ſchon damals, 
ich wußte es nur nicht, ich war zu ſtolz, 


landes verwoben ſein. Fürſt Ferdinand kenn⸗ 
zeichnete mit erhobener Stimme die Ab⸗ 
dankung des Prinzen als die furchtbarſte und 
bitterſte Lektion, welche die unerfahrene 
Nation erfahren mußte, und ſchloß mit dem 
Rufe: „Sein Andenken möge unvergeßlich 
bleiben!“ 

In Paris iſt am Donnerſtag der Austauſch 
der Ratifikations⸗-Urkunden zum Togo⸗-⸗Ab⸗ 
kommen auf dem Miniſterium des Aeußeren 
erfolgt. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem 
deutſchen Botſchafter Grafen zu Münſter das 
Großkreuz der Ehrenlegion, dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amte Freiherrn 
von Richthofen, ſowie dem früheren Botſchafts⸗ 
rath in Paris, jetzigen Generalkonſul in 
Kairo, von Müller, das Kommandeurkreuz 
verliehen, während die übrigen deutſchen 
Delegirten zur Togo⸗Konferenz das Offiziers⸗ 
bezw. Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten 
haben. 

Nach einer Privatmeldung aus Madrid 
iſt der Militärkommandant von Sontiago 
auf Kuba, Vegas, von den Aufſtändiſchen 
unter dem Vorwande, mit ihm unterhandeln 
zu wollen, in einen Hinterhalt gelockt und 
getödtet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar 1898. 

— Geſtern Vormittag arbeitete, wie aus 
dem Neuen Palais gemeldet wird, Seine 
Majeſtät der Kaiſer allein und unternahm 
darauf mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
einen gemeinſamen Spaziergang. Nach der 
Frühſtückstafel, zu welcher Einladungen nicht 
ergangen waren, iſt Se. Majeſtät ſpazieren 
geritten. Zur Abendtafel war Se. Durch⸗ 
laucht Prinz Heinrich XXVIII. Reuß ge⸗ 
laden. — Heute Morgen 9 Uhr 38 Min. be⸗ 
gab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach 
Berlin, um ſpäter einer Jagd bei Buckow 
beizubohnen und am Abend an einem 
Diner bei dem Chef des Militärkabinets, 
Generaladjutanten und Generals der Infanterie 
von Hahnke theilzunehmen. 
Der Kaiſer wird als Souverän und 
Oberhaupt des Ordens vom Schwarzen Adler 
am Dienſtag im Schloſſe zu Berlin die 
feierliche Inveſtitur des Vize-Präſidenten 
des Staats-Miniſteriums Finanz-Miniſters 


beſſer warſt als ich in meinem Hochmuth, in 
meinem Trotz. — Und doch fühle ich mich 
klein Dir gegenüber, wenn ich daran dachte, 
daß mein Leben ein Geheimniß barg, das ich 
Dir hätte mittheilen müſſen ...“ 

„O ſchweig doch, Edith — ſchweig —“ 


„Nein, nein, laß mich hier in dieſer 
Stunde alles ſagen. Ich litt unter dem 
Gedanken, nicht ehrlich, nicht aufrichtig 
gegen Dich geweſen zu ſein, der Du mir mit 
voller Offenheit entgegentrateſt, und mein 
Trotz, mein Stolz ward nur noch härter 
durch dieſen Gedanken. Ich glaubte nicht an 
Dich, Herbert — ich glaubte, Du wäreſt wie 
die anderen, die mich ob des dunklen Punktes 
im Leben meines Vaters verwarfen und 
mißachteten, und ich glaubte, Du würdeſt 
Dich von mir abwenden, nachdem ich Dir 
das Geheimniß enthüllt. Aber ich ertrug es 
nicht mehr, als Lügnerin, als Betrügerin 
vor Dir zu ſtehen — deshalb kam ich zu 
Dir, ſagte Dir alles — und Du Du 
wandteſt Dich nicht ab — Du hatteſt nicht 
das leiſeſte Wort des Vorwurfs für mich, 
für meinen Vater — und da, Herbert, da 
geſchah das wunderbare — die Liebe, das 
Glück brach hervor in meinem Herzen, und 
nun will ich nichts ſein, als Dein Weib, Dein 
liebendes Weib — — —“ 

Sie barg das Geſicht an ſeinem Herzen. 
Thränen erſtickten ihre Stimme. 

„Meine Edith, mein liebes, theures Weib,“ 
flüſterte er bewegt und drückte einen Kuß 
auf ihr Haar. „Weshalb haſt Du Dich und 
mich ſo gequält? Weshalb haſt Du nicht 
früher ſchon Vertrauen zu mir gehabt? — 
Doch das liegt jetzt hinter uns — weit, weit 


um es mir einzugeſtehen, daß Du größer,! hinter uns!“ 


0 


ner Be EFT UI 


TREE —-—- TT ER 


Ft te — 


TER EEE EIER 


— 


Dr. v. Miquel, des Chefs des Geheimen 
Zivilkabinets Dr. v. Lucanus, des Ober⸗ 
Hof⸗Marſchalls Grafen zu Eulenburg, des 
kommandirenden Generals des XVI. Armee- 
korps, Grafen v. Haeſeler, des kommandi⸗ 
renden Generals des XI. Armeekorps von 
Wittich und des Chefs des Generalſtabes der 
Armee Grafen v. Schlieffen, vornehmen. 

— Wie mehrere Blätter berichten, wird 
Kaiſer Wilhelm in dieſem Sommer wieder 
an den Regatten in Cowes theilnehmen. Es 
ſoll in dieſer Angelegenheit ein Briefwechſel 
zwiſchen der engliſchen Königsfamilie und 
Mitgliedern des deutſchen Kaiſerhofes ſtattge⸗ 
funden haben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie 
verlautet, mit Beginn des Frühlings auf 
einige Zeit einen ſüdlichen Kurort aufſuchen. 

— Die Einſegnung des Kronprinzen 
und des Prinzen Eitel Friedrich ſoll kurz 
vor Pfingſten ſtattfinden. Generalſuperinten⸗ 
dent Dr. Dryander ſiedelt alsdann ſofort 
nach Berlin über. 

— Die Kaiſerin Friedrich empfing heute 
die Präſidenten des Reichstages, des Herren- 
und Abgeordnetenhauſes. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat be⸗ 
ſchloſſen, dem Ulanen-Regiment Graf zu 
Dohna (Oſtpreußiſches) Nr. 8 an Stelle der 
bisher geführten alten Standarte eine neue 
zu verleihen, deren Nagelung und Weihe am 
Dienſtag den 18. ds. im königlichen Schloſſe 
zu Berlin in Gegenwart des Kaiſers ſtatt⸗ 
finden ſoll. Auch mehrere Angehörige der 
Familie zu Dohna haben Einladungen zu 
der Feier erhalten. 

— Prinz Heinrich iſt dem Vernehmen 
nach von ſeinem kaiſerl. Bruder mit der 
Ueberbringung eines Geſchenkes an den 
Kaiſer von China betraut. 

— Die ganze Berliner Garniſon iſt ſeit 
Mittwoch Mittag in Alarmzuſtand auf Be⸗ 
fehl des Gouverneurs. Man vermuthet, daß 
der Kaiſer die Garniſon in der Nacht 
alarmiren werde. 

— Prinz Albrecht von Preußen iſt heute 
von Braunſchweig hier eingetroffen, um an 
der Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes, 
an dem Feſt des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler und an der Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers theilzunehmen, ſowie 
am 24. ein Kapitel des Johanniter-Ordens 
in ſeinem Palais abzuhalten. 

— Das Staatsminiſterium trat am Sonn: 
abend Nachmittag 2 Uhr im Dienſtgebäude 
am Leipziger Platz zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

— Bürſt Bismarck hat ſich in dem 
Glückwunſchſchreiben, das er zu Neujahr an 
den Großherzog von Weimar richtete, dahin 
geäußert, daß die diplomatiſche Aktion 
Deutſchlands gegenüber China für trefflich 
eingeleitet zu halten ſei. Aehnlich hat ſich 
der Fürſt in einem Schreiben an den 
Herzog⸗Regenten von Mecklenburg ausge⸗ 
ſprochen. 

— Der Generalmajor von Hobe Paſcha, 
der frühere Oberſtallmeiſter des Sultans, 
der infolge eines Renkontres mit dem 
früheren deutſchen Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Fürſten Radolin, den türkiſchen Dienſt 
verlaſſen müßte und in preußiſche Dienſte 
zurückgetreten war — er kommandirte be⸗ 
kanntlich mehrere Jahre hindurch die zehnte 


„Und willſt Du noch mit Herrn von 
Platen ſprechen?“ fragte fie ängſtlich. 

„Gewiß — aber Du ſollſt zugegen ſein! 
Und unſer Glück ſoll ihm beweiſen, daß alle 
kleinlichen Verleumdungen machtlos an uns 
niederfallen. Komm, Edith, wir beide wollen 
ihm entgegentreten!“ 

„Ja, ja, das wollen wir!“ 

Er zog ihren Arm durch den ſeinigen und 
führte ſie in den Salon. 

Herr von Platen erhob ſich raſch und ver⸗ 
beugte ſich ehrerbietig. 

„Herr Graf — gnädigſte Frau Gräfin — 
ich hörte, daß Sie Berlin verlaſſen wollen ...“ 

„Und Sie kommen, um Abſchied zu 
nehmen — das iſt ſehr aufmerkſam, Herr 
von Platen ... um jo mehr, da wir nach 
den Vorfällen der letzten Tage eine ſolche 
Aufmerkſamkeit nicht erwarten konnten.“ 

Herr Graf? 

„Hatten Sie nicht vor einigen Tagen eine 
Unterredung mit Fräulein von Warnſtedt, 
Herr von Platen?“ 

„Allerdings ...“ 

Es war ihm doch etwas ſeltſam zu Muthe. 
Des Grafen Worte klangen ſo kalt und ſtolz, 
nicht einmal zum Platz nehmen wurde er 
aufgefordert, und der Graf und Edith ſtanden 
Arm in Arm in kühler, unnahbarer Hal⸗ 
tung da. 

„Sie erwarten vielleicht eine Antwort 
Fräulein von Warnſtedts?“ 

„Ich hoffe allerdings ...“ 

„Nun denn, Herr von Platen, ich bin be- 
auftragt, Ihnen dieſe Antwort zu über⸗ 
bringen. Fräulein von Warnſtedt kann ſich 
nicht entſchließen, Ihren Antrag anzu— 
nehmen.“ 


Kavallerie = Brigade — iſt, der „Magdeb. 
Ztg.“ zufolge, in Konſtantinopel eingetroffen 
und ſoll wieder eine hohe Stellung er⸗ 
halten. 

— Der Geſammtvorſtand des Reichstages 
hat beſchloſſen, den Geburtstag des Kaiſers 
durch ein Feſtmahl, das am 27. Januar 
nachmittags in der großen Kuppelhalle des 
Reichstages ſtattfinden ſoll, zu begehen. 

— In den Vorſtand der konſervativen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes iſt der 
bisherige Präſident von Koeller gewählt 
worden. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
iſt die Ernennung des früheren Straßburger 
Reichstagsabgeordneten Petri zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär in Elſaß⸗Lothringen vollzogen 
worden. 

— Die Stelle des Landeshauptmanns der 
Marſchall⸗Inſeln wird nunmehr doch neu be- 
ſetzt werden. Der bisherige Landeshauptmann 
Dr. Irmer wird, wie die „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ melden, vorausſichtlich eine etats⸗ 
mäßige Stelle in der Kolonialabtheilung er⸗ 
halten, wo er bekanntlich ſchon ſeit beinahe 
einem halben Jahre beſchäftigt iſt. 

— Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ver⸗ 
nehmen, iſt der Bezirksamtmann beim 
Gouvernement in Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr 
von Eberſtein, zur Dienſtleiſtung in die 
Kolonialabtheilung berufen worden. 

— Aus der dem Abgeordnetenhauſe ſo⸗ 
eben zugegangenen Ueberſicht über den Eiſen⸗ 
bahnverkehr für 1896/97 iſt zu erſehen, daß 
aus dem Verkauf der Platzkarten zu den 
D-Bügen in dieſem Jahre 9,13 Prozent mehr 
als im Vorjahre, nämlich 2 420 131 Mk., ge⸗ 
löſt worden ſind, weil die Anzahl der Platz⸗ 
karten um 4,69 Prozent, auf 1 745 330 Stck., 
geſtiegen iſt. 
Betriebsjahres D-Züge auf 14 Linien, 
darunter 9 von Berlin ausgehenden Linien. 
Die Zahl der Bahnſteigkarten, welche 1896/97 
verkauft wurden, betrug 17 464436 mit 
einem Erlös von 1746489 Mk. Im Vor⸗ 
jahre waren nur 13924 320 Stück verkauft 


worden. 

— Ein Wiederaufleben der chriſtlich⸗ 
ſozialen Bewegung kündigte Hofprediger a. 
D. Stöcker geſtern Abend in einer Volks⸗ 
verſammlung an. 

— In dem Disziplinarverfahren gegen 
den Kriminalkommiſſar von Tauſch hat nicht 
nur der Vertreter der Anklagebehörde, ſondern 
auch der Angeſchuldigte gegen das erſtinſtanz⸗ 
liche Urtheil die Berufung an das Staats⸗ 
miniſterium angemeldet. 

— Die Disziplinarkammer für die Schutz⸗ 
gebiete verhandelte heute gegen den Bezirks⸗ 
amtsſekretär z. D. Jancke, der bezichtigt iſt, 
in ſeiner Stellung als Sekretär bei dem 
Bezirksamt in Pangani den früheren Plan⸗ 
tagen⸗Betriebsleiter Friedrich Schröder über 
die gegen dieſen ſchwebende Unterſuchung aus 
den Akten unbefugter Weiſe Mittheilung gemacht 
und ſich für dieſe Handlung von Schröder 300 
Rupien geliehen zu haben. Der Gerichtshof 
erkannte auf Dienſtentlaſſung und Auferlegung 
der Koſten des Verfahrens, da ſich Jancke 
ſeines Berufes unwürdig erwieſen habe. 

— Ueber den in Aachen entdeckten neuen 
Landesverrath bringt die belgiſche Preſſe 
ſpaltenlange Berichte. Der verhaftete preußi⸗ 
ſche Feldwebel Hannenbruck ſtand in Ver⸗ 


„Herr Graf ... ich finde es ſeltſam, daß 
gerade Sie ſich zum Vormund Fräulein von 
Warnſtedts machen.“ 

Ein beſchämendes, demüthigendes Gefühl 
quoll in ſeinem Herzen empor. Welche 
Rolle ſpielte er dem Grafen und Edith 
gegenüber? 

„Das erſcheint Ihnen ſeltſam, Herr von 
Platen? Nun, nachdem Sie meinen und 
meiner Gattin Namen mit ihrem Antrage 
verquickt hatten ...“ 

„Das habe ich nicht gethan es lag 
mir fern, Sie oder die Frau Gräfin ver⸗ 
letzen zu wollen ...“ 

„Ich nehme es an, Herr von Platen, 
ſonſt würde ich Ihnen in anderer Weiſe 
antworten. Wünſchen Sie dieſe Unterredung 
noch weiter fortzuſetzen?“ 

„Herr Graf — ich weiß nicht — die Art 
und Weiſe Ihrer Antwort —“ 

„Gefällt Sie Ihnen nicht? 
kann ich nicht. Sie ſelbſt haben ſie ja pro⸗ 
vozirt. Und nun, mein Herr von Platen, 
haben wir uns wohl weiter nichts mehr zu 
ſagen?“ 

Er wollte heftig erwidern, doch der ernſte, 
kalte und ſtolze Blick des Grafen machte ihn 
verſtummen. Schweigend verbeugte er ſich 
und ging. 

Der Graf lachte leiſe auf, als ſich die 
Thür hinter dem Davoneilenden geſchloſſen. 


„Solche Burſchen ſind ungefährlich, wenn 
man ihnen feſt entgegentritt,“ ſagte er. „Uud 
nun, Edith, laß uns nicht mehr an ihn 


denken ...“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ja, dafür 


Es verkehrten am Ende des S 


bindung mit einem in Luxemburg geborenen, 
ſeit 18 Monaten in Verviers anſäſſigen 
Schankwirth, der die Vermittelung zwiſchen 


dem Feldwebel und der franzöſiſchen Re⸗ J 


gierung übernommen hatte. Als der Schank⸗ 
wirth, welcher oft nach Aachen kam, am 
28. Dezember wieder den Feldwebel in der 
Kaſerne beſuchte, wurde er verhaftet. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuern im deutſchen Reiche betrug in der 
Zeit vom 1. April bis zum 31. Dezember 
vorigen Jahres 7 362 905 Mk., 551321 Mk. 
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. 

Leipzig, 14. Januar. Landgerichtsdirektor 
Bartſch beim hieſigen Landgericht iſt, wie das 
„Leipz. Tgbl.“ meldet, an Stelle des am 1. 
Februar in den Ruheſtand tretenden Reichs⸗ 
gerichtsrathes Dr. Wieſand zum Reichs⸗ 
gerichtsrath ernannt worden. 

Braunſchweig, 14. Januar. Wie die 
„Braunſchweigiſche Landes-Zeitung“ weiter 
meldet, iſt der des Landesverraths dringend 
verdächtige hier verhaftete Tiſchler Wilhelm 
Waldmann nach Biſchweiler überführt worden. 
Waldmann ſoll Aeußerungen gethan haben, 
nach denen angenommen wird, daß er die in 
Biſchweiler entwendeten Zündtheile zu landes⸗ 
verrätheriſchen Zwecken benutzt hat. 

München, 15. Januar. Der Finanz⸗ 
Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten ge⸗ 
nehmigte 2000 Mark zur verſuchsweiſen An⸗ 
ſtellung weiblicher Aſſiſtenten bei der Fabrik⸗ 
Inſpektion. 


Zur oſtaſiatiſchen Frage. 

Das unter Befehl des Prinzen Heinrich 
von Preußen auf der Fahrt nach Oſtaſien be⸗ 
findliche Geſchwader, beſtehend aus Sr. M. 
S. S. „Deutſchland“ und „Gefion“, hat 
Sonnabend Morgen die Inſel Perim mit 
guter Fahrt paſſirt. Engliſche Blätter hatten 
berichtet, daß ein deutſches Kriegsſchiff in 
der Nähe von Perim in beſchädigtem Zuſtande 
geſehen worden ſei. Offenbar handelt es ſich 
um die „Deutſchland“, die von der „Gefion“ 
geſchleppt wurde, nicht aber weil ſie be⸗ 
ſchädigt geweſen war, ſondern um Kohlen 
zu ſparen. 

Kiel, 14. Januar. Von amtlicher Seite 
werden die Nachrichten über die Bildung 
einer deutſchen Schutztruppe in Kiaotſchau als 
unrichtig bezeichnet. Das geſammte Landungs⸗ 
korps kehre zwar im Herbſt 1898 zurück, die 
Marineverwaltung wolle aber den Gang der 
Dinge erſt abwarten und in den nächſten 
Monaten noch keine Dispoſitionen dauernder 
Natur treffen. 

— Das erſte Seebataillon hat augenblicklich 
eine Mannſchaftsſtärke von 181 Köpfen, zum 
großen Theil Rekruten. Im Herbſt geht, 
wie die „Kieler Zeitung“ ſchreibt, ein Theil 
dieſer Mannſchaften nach China, um dort 
jene Leute, deren Dienſtzeit beendet iſt, ab⸗ 
zulöſen. 

Shanghai, 15. Januar. 
Dalziel“ meldet: Frankreich ſtellte das An⸗ 
ſinnen an China, ihm die Inſel Hainau 
pachtweiſe zu überlaſſen. Dieſe Forderung 


verurſachte große Mißſtimmung in Japan. f 


Die japaniſche Regierung faſſe dieſen Schritt 
als eine Bedrohung ihrer Intereſſen in 
Formoſa auf und ſei im Begriff, Kriegs⸗ 
ſchiffe nach dem Süden zu entſenden. 


Ausland. 
Paris, 15 Jan. Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter hat ſich heute Nachmittag nach 
Berlin begeben, um daſelbſt am Ordensfeſt 
theilzunehmen. Während ſeiner Abweſenheit 
führt Botſchaftsrath von Below die Ge⸗ 
ſchäfte der Botſchaft. ö 
Warſchau, 15. Januar. Der bekannte 
Großinduſtrielle Stanislaus Ludwig von 
Kronenberg iſt plötzlich geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 14. Januar. (Landwirthſchaftlicher 
Verein Podwitz⸗Lunau.) In der geſtern ſehr gut 
beſuchten Verſammlung hielt der Kaufmann Herr 
Grabowski aus Danzig, der ſich viele Jahre in 
Indien und Ching aufgehalten hat, einen längeren 
Vortrag über Oſtindien, beſonders Bengalen. 
Ueber Fernſprechanlage referirte Herr Lippke. 
Es wurde das Bedürfniß einer ſolchen Anlage 
von Podwitz über Miſchke nach Graudenz, von 
Podwitz nach Grenz und Lunau hervorgehoben 
und Herr Deichhauptmann Lippke beauftragt, 
einen diesbezüglichen Antrag an die kaiſerliche 
Oberpoſtdirektion zu richten. Die 25 jährige 
Jubelfeier des Vereins findet am 10. Mai ſtatt, 
beſtehend in Prolog, Begrüßung der Gäſte, Feſt⸗ 
rede, Dekoration der Ehrenmitglieder, Feſteſſen 
und Tanz. Die Vereine des Kreiſes, von Eichen⸗ 
kranz und Dragaß, ſowie ein Vertreter der 
Landwirthſchaftskammer werden zu dieſem Feſte 
eingeladen werden. * 

Schwetz, 14. Jan. (Der Männergefangverein 
„Einigkeit“) hat ſeinen Austritt aus dem Brom⸗ 
berger Provinzial⸗Sängerbunde und den Eintritt 
um preußiſchen Provinzial⸗Sängerbunde be⸗ 
ſchloſſen. Zum Vorſitzenden und Dirigenten wurde 
Kreisſchulinſpektor Kießner einſtimmig gewählt. 

Graudenz, 14. Januar. (Wegen Zeugniß⸗ 
berweigerung) iſt der Druckerlehrling der „Gaz. 
Grudziadzka“ in Haft genommen worden. 

1 Krojanke, 16. Januar. (Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier. Holztermin.) Der hieſige Krieger = Verein 
wird den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Das „Bur. D 


durch gemeinſchaftlichen Kirchgang, Parademarſch, 
und abends durch Tanzkränzchen feiern. Die 
hieſige Liedertafel wird ſchon am Vorabend einen 
eſt⸗ Kommers veranſtalten. — Auf dem im 
rank'ſchen Saale abgehaltenen Holzverkaufs⸗ 
termine wurden die Preiſe für alle Holzarten, 
beſonders aber für Nutzholz bedeutend über die 
Taxe getrieben. So wurde z. B. 1 Rm. Rußbol, 
das mit 20 Mk. taxirt war, mit 47 Mk. verkauft. 
Es waren u. a. auch Holzhändler aus Berlin, 
Dt. Krone und Schneidemühl erſchienen. 
Danzig, 15. Januar. (Lerſchiedenes.) Die 
ſonſt üblichen großen Flottenübungen in der 
Danziger Bucht werden in dieſem Jahre, wie be⸗ 
ſtimmt verlautet, nicht in dem ſonſt üblichen 
Umfange ſtattfinden. An den diesſeitigen Küſten 
ſollen nur die üblichen Diviſionsmanöver ver⸗ 
anſtaltet werden. — Für diejenigen Thiere und 
Gegenſtände, welche auf der in der Zeit vom 5. 
bis 7 März in Danzig ſtattfindenden Ausſtellung 
von Geflügel, Vögeln und Kaninchen ausgeſtellt 
werden und unverkauft bleiben, wird auf den 
Strecken der Eiſenbahndirektionsbezirke Danzig, 
Königsberg, Bromberg, Poſen, Breslau, Stettin, 
Berlin und Halle freie Rückfracht gewährt werden. 
— Zu den mancherlei Frühlingsvorboten, welche 
nach bisherigen Meldungen der frxoſtloſe Winter 
hervor⸗ bezw. herbeigelockt hat, haben ſich jetzt 
auch die Staare und Lerchen geſellt, welche ſich 
jetzt zahlreich in unſerer Umgegend zeigen. — 
Unter großer Betheiligung fand heute das Be⸗ 
gräbniß des Herrn Jüncke ſtatt. Nach einer Trauer⸗ 
feier in der Wohnung des Verſtorbenen, bei der 
Herr Archidiakonus Weinlig die Trauerandacht 
hielt und ein Künſtlerquartett mehrere Trauer⸗ 
lieder ſang, ſetzte ſich der Trauerzug nach dem 
Marienkirchhof in Bewegung. Dem Sarge folgten 
unter anderen Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, 
der Kaufmannſchaft, der Kunſt und Wiſſenſchaft 
von hier und von auswärts. Auf dem Kirchbofe 
ſpielte die Militärkapelle, und mehrere Vereine 
ſangen Trauerlieder. Der Verſtorbene hat das 
ältere Geſchäftsperſonal in reicher Weiſe bedacht, 
auch ſonſt noch größere Stiftungen, u. a. durch 
Erlaß erheblicher Hypotheken, gemacht. — Der 
Architekt Karl Beil aus Langfuhr, öſterreichiſcher 
Stgatsangehöriger und früher Lieutenant der 
Reſerve der öſterreichiſchen Armee, hatte ſich heute 
vor der Strafkammer wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu verantworten. Der Angeklagte, welcher aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, hat im 


Herbſt vorigen Jahres ſich gelegentlich eines Zech⸗ 
gelages einer ſchweren Majeſtätsbeleidigung 
ſchuldig gemacht. Die Verhandlung fand unter 


Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Ange⸗ 
klagte, welcher infolge Trunkenheit unzurechnungs⸗ 
fähig geweſen ſein will, wurde zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt, wovon ein Monat durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurde. 
Danzig, 15. Januar. (Herr Albert Jüncke), 
der am Mittwoch früh verſtorben iſt, war am 27. 
Oktober 1835 in Danzig geboren. 1865 übernahm 
er in Gemeinſchaft mit dem Bruder das alt⸗ 
renommirte Weingeſchäft der Firma F. A. J. 
Jüncke. Am 1. Januar 1878 wurde die Firma 
Hoflieferant des damaligen Kronprinzen und nach⸗ 
maligen Kaiſers Friedrich. Der Verſtorbene, der 
ſich ſtets bisher einer feſten Geſundheit erfreute 
und noch vor acht Tagen in ſeinem Komtoir in 
der Milchkannengaſſe thätig war, erkrankte am 
vorigen Dienſtag an Influenza, zu der alsbald 
eine ſchwere Lungenentzündung hinzutrat, an der 
Albert Jüncke Mittwoch früh um 6 Uhr ſanft 
entſchlafen iſt. Aerztlicherſeits war ſein Zuſtand 
ſchon ſeit Montag als hoffnungslos angeſehen 
worden. Der Dahingeſchiedene war langjähriges 
Mitglied der Loge „Eugenia“, der Geſellſchaft 
„Concordia“ und des „Freundſchaftlichen Ver⸗ 
eins“, deren Gebäude ebenſo wie das Komtoir⸗ 
und Lagergebäude der Firma Jüncke in der 
Milchkannengaſſe heute die Trauerflagge tragen. 
ie Familie Jüncke iſt eine der reichſten der 
Provinz. Ihr Vermögen beträgt etwa zwanzig 
Millionen. Zu dieſem Vermögen iſt ſie haupt⸗ 
ſächlich im Laufe der letzten Jahrzehnte ge⸗ 
kommen, und zwar dadurch, daß der eben Ver⸗ 
torbene ein ganz hervorragender Weinkenner 
war; er wußte ſofort Marke und Jahrgang an⸗ 
zugeben und die Güte des Weines gengu zu be⸗ 
urtheilen. Dadurch wurden die Jüncke'ſchen 
Weine bald jo geſucht, daß heute die Firma 2 
die größte Weinhandlung der Oſtprovinzen iſt. 
Die e Kellereien und Weinlager ſind ganz enorm. 
ie Herrichtung des Danziger Rathskellers be⸗ 
ſorgte die Firma auf ihre Koſten, und durch ihre 
Bemühungen wurde der Rathskeller auch, das, 
was er heute iſt: Eine Sehenswürdigkeit, die der 
Danziger dem Fremden gern zeigt, und wo er 
ſelbſt gern weilt. Von den Jüncke's zeichnete 
ſich beſonders der eben Verſtorbene durch einen 
regen Wohlthätigkeitsſinn aus. Auch der Humor 
hatte bei ihm eine Pflegeſtätte. Daß er ein 
großer Freund des Geſanges war, und als echter, 
rechter Kellermeiſter mit ſeinem Baß gern das 
bekannte Lied: „Im tiefen Keller“ zum beſten 
gab, mag nur nebenbei erwähnt ſein. An dem 
letzten Elbinger Provinzialſängerfeſte nahm Albert 
Sünde noch „aktiv“ Antheil. Von ſeinen Brüdern 
lebt nur noch einer, der in Baden⸗Baden ſeinen 
Wohnſitz hat und eine große franzöſiſche Cham⸗ 
pagnerfabrik vertritt. Dieſer Baden - Badener 
Vruder iſt Mitinhaber der Danziger Firma Jüncke. 
„Königsberg, Januar. (Beahſichtigte 
Gründung eines Mädchengymnaſiums.) Auf Ans 
regung der Frau Profeſſor Schoenfließ⸗Berlin iſt 
hier eine Abtheilung des Vereins „Frauen⸗ 
bildung“ errichtet worden, welche die Gründung 
eines Mädchengymnaſiums hierſelbſt betreiben 


wird. \ 


Bromberg, 15. Januar. (Wegen Betruges) 
verfolgt die Staatsanwaltſchaft zu Halle den 26 
Jahre alten, aus Filehne gehürtigen cand. med. 
Franz Liebermann, der in Halle ſtudirte. 

Poſen, 14. Januar. (Kulturelle und wirth⸗ 
ſchaftliche Hebung der Städte der Provinz.) 
Folgende Nachricht geht der „Pos. Ztg.“ von beit- 
informirter Stelle zu: Die Staatsregierung, ins⸗ 
beſondere deren für die innere Politik maß⸗ 
gebenden Mitglieder ſind entſchloſſen, behufs 
kultureller und wirthſchaftlicher Hebung der 
Städte unſerer Provinz, insbeſondere der Haupt⸗ 
ſtadt Poſen, eine ſtaatliche Aktion im großen 
Stil eintreten zu laſſen. Die zu treffenden Maß⸗ 
regeln werden ſich über weite Gebiete des öffent⸗ 
lichen Lebens erſtrecken und namentlich für 


unſere Stadt von einſchneidender Bedeutung ſein. 
ae Mittheilungen werden uns in Ausſicht 
geſtellt. 

Poſen, 18. Januar. (Erhängt) hat ſich geſtern 
im Kloſet der Kaſerne der Grenadier Schieder. 
Der Beweggrund iſt unbekannt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Januar 1871, vor 
27 Jahren, wurde im Spiegelſaale zu Verſailles 
König Wilhelm 1. zum deutſchen Kaiſer proklamirt. 
Schon ſeit Oktober 1870 wurden zwiſchen Preußen 
und den ſüddeutſchen Staaten Verhandlungen ge⸗ 
führt, die zum Abſchluß einer Vereinigung auf 
Grundlage der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes führte. Von dem patriotiſch geſinnten 
jugendlichen König Ludwig II. von Bayern ging 
ſodann die Anregung zur Wiederherſtellung der 
deutſchen Kaiſerwürde aus, ein Gedanke, dem die 
übrigen Fürſten und freien Städte freudig zu⸗ 
ſtimmten. 


Thon: 17. Jag Ko a 
— (AusAnlaßdezgeitrigen Krönung? 
und Grp ensfeſtes) haben u. a. folgende 
Perſönlichkeiten Be Weſtpreußen Ordens⸗ 
ionen erhalten: 5 
de en Sie zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: Rohne, General-Lieutenant 
und Gouverneur von Thorn. Den Rothen Adler- 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: v. Rabe, 
General⸗ Major und Kommandeur der 35. 
Kavallerie⸗Brigade. Den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife: Triebel, Ne⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath zu Marienwerder. Den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: Broſius, 
Hauptmann im Infanterie⸗Regiment Nr. 176; 
Denecke, Hauptmann & la suite des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 und Vorſtand des Artillerie⸗ 
depots in Bromberg; Dommes, Ritterguts⸗ 
beiiger und Kreisdeputirter auf Roonsdorf, Kreis 
Strasburg; v. Engelbrechten, Hauptmann 
im Pommerſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 2; Gregor, 
Amtsgerichtsrath zu Culm; Hoffmann, Haupt⸗ 
mann & la suite des Infaänterie-Regiments von 


der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Kommandeur 


der Unteroffizier ⸗Vorſchule in Bartenſtein; 
le Juge, Hauptmann im Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; Dr. Köhlau, 
Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe und Regimentsarzt 
beim Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21; Laporte, Hauptmann à la suite des 
Weſtfäliſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 7 und 
zweiter Artillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn; 
Mandel, Hauptmann in der 2. Ingenieur⸗ 
Inſpektion; Schultz, Landgerichtsrath zu Thorn; 
Walter, Hauptmann im Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 15, kommandirt als Adjutant bei der zweiten 
Fußartillerie⸗Inſpektion; Zimmer, Hauptmann 
im Infanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe: Elteſter, Oberſtlieutenant und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61; Klam⸗ 
roth, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15; von Kries, 
Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des Pomm.: 

äger⸗ Bataillons Nr. 2; Oel richs, Oberſt⸗ 

ieutenant und Kommandeur des Ulanen⸗Regts. 
Rothkehl, 


ordens von Hohenzollern; Lowaſſer, katholi⸗ 
ſcher Hauptlehrer zu Strasburg Weſtpr. 2 
Allgemeine Ehrenzeichen: Arndt I, Wallmeifter 
bei der Fortifikation in Thorn; Dolatowski, 
Wallmeiſter bei der Fortifikation in Thorn. 

— (Militäriſches.) Heute Vormittag 
fand auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne die 
Uebergabe des Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21 durch den Herrn Oberſtlieutenant Protzen 
in Gegenwart des Kommandeurs der 70. 
Infanterie⸗Brigade, Herrn Generalmajor Putzki 
an den neuen Regimentskommandeur Herrn 
Oberſt von Verſen ſtatt. Zu dieſem Zwecke ver⸗ 
ſammelten ſich die Offiziere, 
Beamten, Unteroffiziere und Mannſchaften des 
Regiments auf dem genannten Hofe. Um 9%, 


Uhr vormittags wurden ſämmtliche Fahnen durch 
enannten Regiments welche 
rieſe führte, vom Gouver⸗ 
nement mit Muſik abgeholt und nach beendigter 
Uebergabe wieder nach dem Gouvernement zurück⸗ 


eine Kompagnie des 
Herr Hauptmann 


gebracht. S 
— (Perſonalveränderungen 
Garniſon Thorn.) 


waltung Thorn verſetzt. 


— (Perſonalien.) Der Kataſter⸗Kontroleur 
Steuer⸗Inſpektor Schönberger iſt vom 1 Februar 
ab in gleicher Dienſteigenſchaft von Elbing nach 
Luckau im Regierungsbezirk Frankfurt 8 199 105 

o von 


der Kataſter⸗Kontroleur Hermann 
Winſen a. L. nach Elbing verſetzt worden. 
— (Beſtandene Prü 


— (Im neuen 


gebäudes in Marienwerder 


Sanitätsoffiziere, 


in der 
ö Kaſernen⸗Inſpektor 
Kolleck bei der Garniſon⸗Verwaltung in Magde⸗ 
burg iſt als Garniſon⸗ Verwaltungs ⸗Inſpektor 
und 2. Vorſtands⸗ Mitglied zur Garniſon⸗Ver⸗ 


5 d fung.) Der Gerichts⸗ 
vollzieher- Anwärter Klein hat die Gerichts⸗ 
vollzieher-Prüfung vor der Prüfungs⸗Kommiſſion 
des königlichen Landgerichts hierſelbſt beſtanden. 
Staatshaushaltsetat) 
werden zum Erweiterungsbau des Regierungs- 
(Geſammtbetrag 
369 300 Mark) als Reſtrate 88300 Mark. ausge⸗ 


worfen. Zur Wiederherſtellung beſchädigter Strom⸗ 
bauwerke an der Weichſel und Nogat ſind als 
erſte Rate 520000 Mark eingeſetzt. Die Koſten, 
welche erforderlich ſein werden, um alle Be⸗ 
ſchädigungen zu beſeitigen, ſind auf 2510000 Mark 
veranſchlagt worden. Ein Theibetrag von 950 000 M. 
wird aus anderen verfügbaren Geldmitteln gedeckt. 
Zur Beſtreitung des weiteren Koſtenbedarfs von 
1560 000 Mark iſt die Bereitſtellung eines auf drei 
Jahre gleichmäßig zu vertheilenden, außerordent⸗ 
lichen Zuſchuſſes erforderlich. Es ſind ferner 
ausgeſetzt: zum Ausbau der Elbinger Weichſel 
und ihrer Nebengewäſſer (Geſammtbetrag 2900 000 
Mark) als vierte Rate 200000 Mk.; zur Sicherung 
der Weichſel zwiſchen den Dünen der neuen Strom⸗ 
mündung (Geſammtkoſten 330 000 Mk.) als Rate 
für das erſte der beiden Baujahre 200 000 Mark. 
Es werden ferner verlangt: zur Erweiterung des 
fiskaliſchen Hafens bei Culm 27000 Mk., zum Neu⸗ 
bau eines Gerätheſchuppens auf der Schiffswerft 
zu Plehnendorf 20000 Mk. zur Beſchaffung eines 
Dampfeimerbaggers für die Weichſelſtrombauver⸗ 
waltung 120000 Mk. 

— (Der Thorner Lehrerverein hielt 
am Sonnabend im Schützenhauſe eine ſtark be⸗ 
ſuchte Sitzung ab. Mit dem Wunſche, das neue 
Jahr möge für alle Mitglieder ein recht geſegnetes 
ſein, eröffnete der Vorſitzende dieſelbe. Herr 
Stiege hielt hierauf einen Vortrag über „Ehre“, 
worin er insbeſondere den heutigen Ehrbegriff 
beleuchtete. Seinen Ausführungen folgte eine 
rege Debatte. Den weiteren Theil des Abends 
nahmen Beſprechungen üher das am 29. d. Mts. 
ſtattfindende Stiftungsfeſt in Anſpruch. Die be⸗ 
nachbarten Lehrervereine ſollen zu dieſem Feſte 
eingeladen werden. Vom 1. Januar d. Is. ab 
tritt der Verein dem „Deutſchen Sprachverein 
als Mitglied bei. Ferner wurde den Mitgliedern 
empfohlen, außerdem auch noch als Einzelmitglied 
dieſem wichtigen Vereine beizutreten. Die Herren 
Roſentreter⸗Mocker und Freund⸗Thorn wurden 
in den Lehrerverein aufgenommen. 

— (Verbanddeutſcher Kriegsveteranen, 
Ortsgruppe Thorn.) Der erſte Vorſitzende 
Kamerad Perpließ eröffnete Sonnabend Abend die 
Verſammlung mit dem dreifachen Hurrah auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer, nachdem er hervor⸗ 
gehoben, daß die vor zwei Jahren gebildete 
Gruppe Thorn“ an Mitgliedern ſtetig zunehme. 
Darunter befinden ſich viele den Krieger⸗ oder 
Landwehrvereinen Thorn, Podgorz, Leibitſch 
u. ſ. w. angehörige Kameraden, ohne daß dieſen 
Vereinen dadurch an Mitgliederzahl Abbruch 
gethan wird. Die Kriegsveteranen bleiben, wie 
der Vorſitzende weiter ausführte, eben in treuer 
Kameradſchaft Mitglieder ihrer alten Vereine, 
deren Stamm ſie zumeiſt bildeten; ſie haben aber 
in den jetzt über ganz Deutſchland verbreiteten 
neuen Gruppenbildungen des Veteranenverbandes 
Gelegenheit, ſich unter ſich zuſammenzufinden, 
unterſtützen die hilfsbedürftigſten unter ſich ent⸗ 
weder ſelbſt durch freiwillige Sammlungen oder 
ſuchen ihnen Unterſtützungen zu erwirken. Dem 
Geſammtvorſtande des Verbandes in Leipzig ge⸗ 
bühre viel Dank für ſein erfolgreiches Wirken. 
In den Vorſtand wurden gewählt: A. Perpließ 
erſter Vorſitzender, A. Wafarech zweiter Vor⸗ 
„ Meyer Schriftführer und Kaſſen⸗ 
wart, A. Richter I und Grabz Beiſitzer. Ein 
Unterſtützungsgeſuch wurde bewilligt. Die Stamm⸗ 
rolle erreichte Nr. 180. 

— (Der Männergeſangverein,Lieder⸗ 
kranz“), der jetzt 21 Jahre beſteht, hielt am 
Sonnabend im Schützenhausſgale einen Herren⸗ 
ſchrumm ab, der recht zahlreich von den aktiven 
und paſſiven Mitgliedern, ſowie eingeladenen 
Gäſten beſucht war und von dem Vorſitzenden des 
Vereins, Herrn Kaufmann Walter Güte, ge⸗ 
leitet wurde. Jeder Beſucher erhielt 
Kappe als karnevaliſtiſche Kopf ⸗ Bedeckung; 
ferner kam eine humoriſtiſche Feſt⸗ Zeitung 
zur Vertheilung. Der Abend nahm den gemüth⸗ 
lichſten Verlauf; allgemeine Geſänge wechſelten mit 
Geſangsvorträgen der Sänger des Vereins und 
humoriſtiſchen e e von Mitgliedern 
ab, welch letztere zum Theil hervorragend ge⸗ 
lungen waren und die größte Lachwirkung er⸗ 

ielten. Herr Organiſt Steinwender, welcher 
em Verein angehört, erfreute durch Klavier⸗ 
und Geſangsvorträge, darunter auch größere 
Sachen, welche durch die erſtaunliche ſichere Be⸗ 
Hane des Inſtruments und den angenehmen 
lang ſeines Tenors den lebhafteſten Beifall 
fanden. Wie ſehr man ſich auf dem Schrumm 
gefiel, beweiſt wohl am beſten, daß erſt in ſehr 
vorgerückter Morgenſtunde der allgemeine Auf⸗ 
bruch erfolgte. 

— (Maler⸗Innung.) In der am Freitag 
abgehaltenen Jannar⸗Anartalsſitzung wurde Herr 
Steinbrecher an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Burczykowski zum zweiten Vorſitzenden gewählt. 
Ein Meiſter wurde in die Innung aufgenommen, 
ein Ausgelernter wurde freigeſprochen und drei 
Lehrlinge wurden neu eingeſchriehen. Von einem 
zweiten Meiſter liegt eine Meldung zur Auf⸗ 
nahme vor. PEN 

— (Theater.) Wie wir aus dem Theater: 
bureau erfahren, können nur noch drei Vor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden, da das Theaterlokal am 
Mittwoch und Donnerſtag für Privatfeſtlichkeiten 
vergeben iſt. Morgen, Dienſtag, geht das wie 
bekannt vortreffliche Luſtſpiel: „Renaiſſance“ von 
Schönthan und Koppel⸗Ellfeld mit den erſten 
Kräften unſeres Enſembles in Szene. Dieſe 


eine P 


Aufführung verſpricht eine beſonders intereſſante 

zu werden. 
— (Die Spezialitäten⸗Vorſtel⸗ 

lungen) im Viktoria⸗Saal beginnen erſt am 


nächſten Freitag. 

— (Gutskauf.) Das bisher Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Böhm gehörige Rittergut Schewen, 
Kreis Brieſen, iſt von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant Fricke käuflich erworben worden. 

= (Bejibwedhiel) Das Hausgrundſtück 
Katharinenſtraße Nr. 8, Herrn Lehrer Nadzielski 
gehörig, iſt für den Kaufpreis von 19000 Mark 
(nicht 17000 Mark, wie von anderer Seite be⸗ 
richtet) in den Beſitz des Herrn Photographen 
Gerdom übergegangen. Herr Gerdom wird im 
Frühjahr das alte Haus abbrechen laſſen und 
einen modernen Neubau errichten, der für die 
Zwecke der Photographie beſonders eingerichtet 
wird. Das Atelier ſoll Verbindung durch einen 
Fahrſtuhl erhalten. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

Gefunden) eine Feile auf der Culmer 
Vorſtadt, eine Peitſche in der Breitenſtraße und 
eine Kriegsdenkmünze von 1848. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Bon der Weichſel.) Das Eistreiben 
auf der Weichſel iſt etwas ſtärker geworden. 
Der Perſonenverkehr über den Strom wird noch 
durch Boote vermittelt, denen der gegenwärtig 
wehende kräftige Wind zu ſtatten kommt, ſodaß 
ſie mit Segel fahren können. Die Schifffahrt 
kommt in dieſem Winter garnicht ganz zum 
Ruhen. So wollen jetzt auch Weidenkähne das 
offene Waſſer zur Fahrt benutzen. Aus Polen 
werden morgen hier Kähne mit Kleie erwartet. 
Im Januar Schifffahrt auf der Weichſel! Das 
iſt jedenfalls ſeit Menſchengedenken nicht der 
Fall geweſen! 


r Podgorz, 17. Januar. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend fand im Lokale des Herrn Gaſtwirths 
Leichnitz hierſelbſt die Generalverſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr ſtatt, die von 26 Mit⸗ 
gliedern beſucht. Es erfolgte zunächſt die Bericht⸗ 
erſtattung über das verfloſſene Vereinsjahr durch 
den Schriftführer Stöhr, über den weſtpreußiſchen 
Verbandstag in Schwetz durch Kommandeur Ull⸗ 
mann. Aus dem Bericht iſt zu erſehen, daß ſechs 
Vorſtands⸗ und vier Generalverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Im Verein ſind ſechs Mitglieder 
aufgenommen. Zwei Perſonen ſind ausgeſchieden. 
Die Wehr iſt bei einem Feuer und einer Waſſers⸗ 
noth thätig geweſen. Sieben Uebungen haben 
ſtattgefunden. Auch fand ein Sommervergnügen 
ſtatt, hei welchem 55,70 M. dem Verein verblieben. 
Drei Mitglieder nahmen an dem weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtage in Schwetz theil. Darauf folgte 
die Rechnungslegung. Die Rechnung wurde durch 
die Herren Frenkel und Bergau revidirt und für 
richtig befunden. Die Einnahme betrug 498,93 M. 
und die Ausgabe 457,72 M. Ein Beſtand von 
40,91 M verblieb. Es wurde nun wegen der 
aktiven Mitglieder, welche zu den Uebungen nicht 
erſcheinen, Beſchluß gefaßt. Nach längerer De⸗ 
hatte wurde beſchloſſen, einen Zuſatz zum 8 8 der 
Statuten zu machen, welcher heißt: „Beim 
dritten Fehlen eines Mitgliedes, ſelbſt nach Auf⸗ 
forderung des Vorſtandes, oder bei Widerſetzlich⸗ 
keiten gegen die Führer kann der Vorſtand die 
Ueberweiſung der aktiven zu den paſſiven Mit⸗ 
gliedern beantragen. Der Beſchluß ſteht dem Vor⸗ 
ſtande zu. Zum Vorſitzenden wurde Herr Gry⸗ 
czvuski, zum Stellvertreter Herr Ullmann, zum 
Kaſſirer Herr Hahn, zum Schriftführer Herr Stöhr, 
zum Stellvertreter Herr Nicklaus und drei Bei⸗ 
ſitzer, beſtehend aus den Herrn Lanz, Knodel und 
Hennig gewählt. Zum Vereinslokal wurde das 
„ Wyſocki'ſche Lokal gewählt. Die Steiger⸗ 
abtheilung ſoll vergrößert werden. Die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät ſoll durch einen Herren⸗ 
abend im Vereinslokal ſtattfinden und zwar am 
27. d. Mts. Jedes Mitglied hat hierzu 50 Pfg. 
zu zahlen. Ein Mitglied iſt aus dem Verein aus⸗ 
geſtoßen. Der Antrag des Herrn Ullmann, zehn 
Liederbücher für den Verein anzuſchaffen, wurde 


(Eine Zeitungsfrau auf dem 
Dreirade) iſt die neueſte Erſcheinung im 
Berliner Straßenbild. 

(Garniſonlazareth niederge⸗ 
brannt.) Aus Stuttgart, 15. Januar, 
wird gemeldet: Das Garniſonlazareth in 
der Röthebühlſtraße iſt vormittags auf bis⸗ 
bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand ge— 
rathen und total niedergebrannt. Die Kranken 
ſind rechtzeitig gerettet. 

(Zu 80 Jahren Zuchthaus) wurde 
in Chicago der Deutſchamerikaner Julius 
Turte verurtheilt, der ſich der vierfachen 
Bigamie ſchuldig gemacht hat. Für jeden 
einzelnen Fall erhielt er zwanzig Jahre 
Zuchthaus. Da Turte noch viel mehr 
Frauen beſitzen ſoll, die ſämmtlich gegen ihn 
auftreten wollen, wird er wohl einige Jahr⸗ 
hunderte leben müſſen, um ſeine Strafen zu 
verbüßen. f 

(Vom Raubmord in Breslau.) Der 
Sohn der ermordeten Altwaarenhändlerin Kartte, 
ein Schuhmacher in Breslau, wurde am Freitag 


unter dem Verdachte des Muttermordes ver⸗ 
haftet. 


Neueſte Nachrichten. 


Gleiwißt, 17. Jan. Auf einem neuen 
Schacht des Weſtfelſens der Königin Luiſen⸗ 
grube ſoll heute Nacht ein Brand ausge⸗ 
brochen ſein, bei dem angeblich acht Menſchen 
verunglückt ſind. Näheres fehlt noch. 

Seidenberg (Oberlauſitz), 15. Januar. In 

Oſtrichen zerſtörte in der verfloſſenen Nacht 
eine Feuersbrunſt drei Häuſer. Ein Schmied 
und ſein 18jähriger Sohn, ſowie ein Frau 
ſind verbrannt. 
' Köln, 17. Jan. Gegenüber den ver⸗ 
breiteten beunruhigenden Gerüchten über den 
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin kann die 
„Köln. Ztg.“ feſtſtellen, daß die Kaiſerin im 
weſentlichen wiederhergeſtellt iſt und voraus⸗ 
ſichtlich an der Feier des Geburtstages des 
Kaiſers theilnehmen wird. 

Wien, 16. Januar. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittag den König Milan in be⸗ 
ſonderer Audienz. König Milan hatte ſerbi⸗ 
ſche Generalsuniform mit dem Stefansorden 
angelegt. \ 

Pola, 16. Jan. Wie hier verlautet, wird 
ein öſterreichiſches Kriegsſchiff in beſonderer 
Miſſion uach Oſtaſien abgehen. 

London, 15. Januar. Der japaniſche 
Transportdampfer „Vara“ iſt auf der Reiſe 
nach den Fiſcherinſeln mit achtzig Perſonen 
untergegangen. Nur fünf Seeleute wurden 
gerettet. | 
Havanna, 16. Januar. Der Inſurgenten⸗ 
führer Cepero hat ſich ergeben; auch Delgado 
wollte dies thun; ein Theil ſeiner Schaar 
erhob jedoch Einſpruch, und bei dem ſich 
daraus entſpinnenden Zuſammenſtoß wurde 
Delgado getödtet. f 186 
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genehmigt. Zum Schluß wurde noch der Antrag“ Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
genehmigt, für den Kommandeur einen Helm, en.. Jan. 
wie der Vorſitzende ihn trägt, anzuſchaffen. — N 
Der Gaſtwirth Dümler⸗ Rudak hat jeine Gaſt⸗ Tend. ce ene feſt. 
wirthſchaft an den Reſtauxateur Scheel in] Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 1216-65 
Schleuſenau bei Bromberg für 35500 Mk. ver] Warſchau 8 Tage. 21620 216—25 
kauft. Die Uebergabe erfolgt am 20. d. Mts. —| Oeſterreichiſche Vanknoten 169-90 169 —95 
Das am Sonnabend im Lokale von Trenkel von] Preußiſche Konſols 3 % 97—90 97-95 
der Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 15 ge⸗] Preu 1 Konſols 3% % . 10340 10340 
gebene Streichkonzert hatte guten Beſuch und Braut e Konſols 3%, / .1103—40 103 - 40 
Fd e dem Konzert wurde noch fir e ne anleihe 88 4.9740 | 97—50 
ein Tänzchen arrangirt, eutſche Reichsanleihe 3½ %/, [10350 1103—30 
- 8 Weſtor Pfandbr. 3% neul. U. | 93-20 | 93-20 
Mannigfaltiges. Weſtör Pfandbr.3)% „ „ 1100-40 | — 
(Einen tödtlichen Sturz mit] Voſener Pfandbriefe 3,7%.” [10025 j100-20 
dem Pferde) erlitt, wie aus Spandau ge- n: 5% 100 — 5 
meldet wird, am Sonnabend früh dort der Türk 1% nlahe ge er 2 125 —75 25 60 
a v. ge 3 15 1 7 en 2 3 8 
egiment. Bei der Felddienſtübung ſtürzte um- ee eee * 
der Offizier ſo unglücklich mit dem Pferde, Suren e N Re 
daß er mit dem Kopfe an eine Telegraphen-| Thorner Stadtanleihe 3¼ / |100— 100 — 
ſtange geſchleudert wurde und auf der Weizen: Loko in Newyork Oktb. 101¼ 100 ⅜ĩ 
Stelle todt war. Major v. Plehn war Spiritus: . 


Kommandeur des zweiten Bataillons ge— 
nannten Regiments. 


70er loko . J 89-50 J 39-50 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Roggen u. Hafer ſowie hand⸗ Soner nennen 


verleſene Viktoria⸗Erbſen, ® 
weiße Bohnen und Linien 
kauft 


das Proviant⸗Amt Thorn. 
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Crisire Damen 


in und außer dem Haufe 
®rau Emilie Schnoegass, 
frifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
ingang von der Baderſtraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


DE TE TE DE DE HEHE DE DE dit 
Meyers Lexikon 


(17 Bände) umzugshalber billig zu 
verkaufen. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


3 


® 
* 
® 
* 
© 
* 
000 
% 
® 
* 


weiſt nach 


D 


Mein Schuh- und Stiefel⸗Geſchäft, 


Anfertigung ſämmtlicher Veſtellungen 
befindet ſich von heute ab 


Schillerstrasse Nr. 1. 


Der Ausuerkauf 
vom alten Lager dauert noch bis 1. März er. 


ONO 


Eine Amme 
Mieihsirau Baum, 
Coppernikusſtr. 25. 


ſowie 


J. Prylinski. 


*Or0r0r@:0% 


228 
Kindermädchen 


für den ganzen Tag gejucht. 
Gerflenſtraße 14, III links. 


Suche für meine anſpruchslos exe 
zogene, 16 jährige Tochter, die die 
höhere Töchterſchule in Thorn beſucht, 
zu Oſtern d. Is. 


Penſion 


in gebildeter Familie. Tochter möglichſt 
gleichen Alters als Freundin ſehr er⸗ 
wünſcht. Gefl. Offerten erbeten poſtl. To 
Gr. Schmückwalde Ditpr. Chiffre K 
E. H. 920. 


Bretffäneider 


ſncht Pansegrau, 
Podgorz. 


30 Steinſchläger 


(Schotteſchläger) 
bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
Immanns & Hoffmann. 


weiſt nach 


Bäckerſtraße 25 


ſtande befindlicher 


Kräftige Burſchen 
vom Lande, welche Luſt haben die 
Schweizerei bei hohem Lohn zu erlernen, 
können ſich ſofort melden im Schweizer⸗ 
Bureau, Kloſterſtraße Nr. 1, 3 Tr. 


I gefunde Landamme 


Miethsfrau Totzke, 
Gerechteſtr. 8. 
chin, Stubenmädchen, Dienſtmäd⸗ 
chen und gute Landamme empfiehlt 
C. Katarzynska, Agentin, 
Thorn, Neuftädt. Markt 13. 


Die Rossschlächterei 


ganz junges fettes Fleiſch. 
Geſucht ein noch in gutem „ur 


Alpha-Milchseparator, 


120—150 Liter Inhalt. 
W. R. an die Exped. d. Ztg. 


Friſchen 


Erlen⸗Sägeſpohn 


geben ab 
Ulmer & Kaun. 
Cine kl. Wohnung von ſofort oder 1. 
April zu vermiethen Gerberſtr. 21. 
ohnung 


von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Seglerſtraße 12, 


Remise 


auf dem Zwinger hat zu vermiethen. 
A. Will, Hotel Muſeum. 


Zugelaufen 
“ ein hunter Hühner- 
hund. Abzuholen bei 
A. Rothermundt, 
Neu⸗Schönſee 
bei Schönſee Weſtpr. 


empfiehlt 


Offert. sub 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


tteckung ſoll das im Grundbuche 


Sonnabend nachm. 2½ Uhr 
verſchied nach langem, ſchweren 
Leiden meine innigeliebte Mut⸗ 
ter und Schwiegermutter, die 
Altſitzerin Frau 


VeronikaNowakowski & 


geb. Piotrowski. 0 
Dieſes zeigen allen Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbe⸗ 

trübt an 
M. n 
d Frau. 
Kl.⸗Mocker, 17. Jan. 1898. 
Die Beerdigung findet WS 
Dienſtag den 18. ds. nachm.! 
Uhr vom Trauerhauſe, 
Rayonſtraße, aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
verſtarb plötzlich mein ge⸗ 
liebtes Töchterchen 


Erna 

im Alter von 3¼ Jahr. 

Dieſes zeigt trauernd an 
lehrerwittwe Schwonke. 

Die Beerdigung findet am WE 
Mittwoch den 19. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des altſt. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Für die Ergänzung der Baum⸗ 
pflanzungen an den ſtädtiſchen 
Chauſſeen werden ca. 720 Stück 
Bäume (Ahorn, Akazien, Kaſtanien, 
Linden, Heere gebraucht. 

8. B Lieferung hat bis zum 

ige Is. zu erfolgen. 

5. Jar ergebung der Lieferung 
haben wir einen Termin auf 
Mittwoch den 19. Januar d. J. 
vormittags 11 Uhr in unſerem 
Stadtbauamte anberaumt. 

Angebotsformulare und Bedin⸗ 
gungen ſind im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen und von dort zum Preiſe 
von 0,50 Mk. zu beziehen. 

Thorn den 10. Januar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Ag „Oberförkerei Walen 


. Jauunar 1898 ſoll 
Kan schen Gasthause in 
5015 ‚Neudorf folgendes Kiefern⸗ 


lo auf Elſendorf, en 
Jagen 12, 39, 65, 13, 14, 40 

2, 63: 13 Stück Bauholz 
4.5. Wu 4 Bohlſtämme, 
94 am, 


fie 
1 Bela 
ee, Jag. 29 (Schlag): 
m. Erlen⸗ Schichtnutzholz 
2. Klaſſe; t Jagen 
95a c, 96, 52, 112, 113, 130, 
115, 134, 135: 97 Stück Bau: 
olz 3./5. Klaſſe, 30 Rm. 
loben, 88 Rm. Knüppel 2. 
Klaſſe, 334 Rm. Reiſer, 28 
Rm. eee en lat 

h Neudor 


Bee Nau hola 


flag Rm. 8 
eb Klaſſe, 36 2 5 
Klo fer 154 Rm. Reiſer 3 


7 Nun kloben; 
1 en 101, 81: eb 


wüppel, 
Riu Reiſer 2. Klaſſe; 
Belauf . Ven 
180 (Schlag): 392 Stück 
Bauholz 3.5. Klaſſe, 40 Bohl⸗ 
ſtämme; Jagen 173 o l 
396 Stück Bauholz 25 Kl., 
12 Bohlſtämme, 29 Rm. Klo⸗ 
ben, 11 Rm. Reiſer 3. Klaſſe; 
Wegeaufhieb e, „sogen 10, 
177, 178, tück 
Bauholz 3.5. Klasse, $ 51 Hohl⸗ 
ſtämme, x Stangen 1, 15 
Stangen 2 Klaſſe, 9 192 5 
Kloben, 7 Rm. ee e 
Klaſſe, 62 Rm. Reiſer 3 
öffentli meiſtbietend zum Ner- 
kauf ausgeboten werden. Der 
Brennholztermin beginnt um 10 
Uhr vormittags, der Bauholz⸗ 
termin um ca. 1 Uhr nachmittags. 


finden auf beliebige Zeit 

men Benfion bei der von 

der Königl. Regierung 

konzeſ. Hebeamme Frau Ludowski, 
Königsberg Pr. „Sberhaberberg 26 


Ein einfacher, faſt neuer Achreibtifch 


zu verkaufen. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg. 


Z an Gerichts 


von Tharn Altſtadt, Band IX, 
Blatt 258, auf den Namen des 
(verſtorbenen) Handelsmanns 
Jacob Joseph eingetragene, in 
der Stadt Thorn, Bäckerſtraße 
45 und Grabenſtraße 26, belegene 
Grundſtück (a. Wohnhaus nebſt 
Seitengebäude mit Hofraum, b. 
Hinterhaus) 


am 18. März 1898 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
ie e — Bimmer 

Nr. 7 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1927 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Liegenſchaften 


iind nicht kataſtrirt. 


Thorn den 15. Januar. 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Holwerkau 


Aus der Abholzung der Jagen 


; 84, 85, 86 und 97 des Artillerie⸗ 


Schienplatzes bei Thorn ſollen 
Donnerſtag den 20. d. M. 
vormittags 10 Uhr 

im Gaſthof zu Neugrabia 
1721 Rm. a und 
3 „ Knüppelreiſig 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
W werden. 
den 23. Januar 1898. 
Herzog. Beniervermaltung. 


Clauder. 


Die Nachlaßſachen 
des Carl Ciezynski, Grabenſtr. 4, 
ſollen morgen, den 18. d. M., vor⸗ 
mittags 10 Uhr meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 


Einen Posten hocheleganter 
Briefpapiere in Kassetten, 
deren Deckel durch Auslage 
im Schaufenster und auf der 
Weihnachtsausstellung etwas 
gelitten haben (das Papier 
selbst ist tadellos neu) gebe 
ich bis zum 20. Januar zu 


Einkaufspreisen ab. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Ausverkauf. 


Da ich mein Geſchäft ſpäteſtens bis 
1. März d. J. nach Graudenz verlege, 


verkaufe ich zur Vermeidung von 
Transportkoſten mein reichhaltiges 
Lager an 


Uhren, 


Regulatoren, 
Uhrketten, 


Gold- und Silberwaaren, 


Brillen, Pinee-nez u. 8. w. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


L. Kolleng, Uhrmacher, 
Thorn III, Schulſtr. 19. 


Stiefel 


ö und Schuhe behandelt man 
bei feuchter Witterung am 
besten mit sehwedischer 


Jagdstiefelschmiere 
von 
Anders & Co. 
Zu haben in Büchsen à 30 
und 50 Pf. 


Mein großes Lager |- 
in modernen und 
geſchmackvollen 


Taneion 


und 
Borden, Pappmacher⸗Hohlkehlen 
und Roſetten 
empfehle zu billigſten Preiſen. 
L. Zahn, 
Schillerſtraße 12. 
erhaltene 


Eine Zieh 
iehrolle 
hat billig abzugeben 
W. Jatzeck, Mocker, 
Jakobsſtr. 2, am Schlachthofe. 


: Pac 


pezialität 


H. Schneiders 
>, riies iR: 
Zzahntechniſches Atelier | "gut 
für künſtliche Zähne \ 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


befindet ſich jetzt 
r Nenitädtiicher Markt Nr. 22 "SE 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins 


u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Befte und Koupons ſehr billig. 


Erſte ae Fabrik 


Neu- und Glanzplätterei, Gardinen. und Feinwäſcherei. 
Spezialität 


ſpannen der Gardinen auf Rahmen. 
Um gütige Aufträge bittet, indem ich ſchnelle und tadelloſe Ausführung 


zuſichere, 


hochachtungsvoll 


Maria Kierszkowski geb. Palm, 


Gerechteſtraße 6. 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum avic.) ist ein vorz N i Haus- 


mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege, Dieses durch seine wirksamen 


igenschaften 


bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrioten Russlands, wo es eine Höhe biszul Meter 
erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterien.“ Wer 
daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronohial-) Katarrh, Lungenspitzen-A He- 
ttonen SKehlleopfleiden, Astlıma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, 
Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentl. aber derjenige, welcher den Keim zur 
Langenschwindsuchtin sich vermutet, ‚verlange u.bereite sich d.Absud diesesKräuter- 

thees, welcher e ch tin Packeten a I Mark beiiirnat Weidema: n,Liebeuburg 
a. Harz, erhältlich ist. BrochurenmitärztlichenAeusserungen und Attesten gratis. 


Reueſter Fortſchritt auf dem Gebiete des Dämpferweſens! 
Für Patent⸗Kartoffeldämpfer „Kujawien“ keine Kohle nöthig. 


Dieſer Dämpfer wird nun auch für Torf u. Holzfeuerung geliefert. 


Preiſe äußerſt niedrig! 


H. Radtke, 


Maſchinen⸗ 
fabrik, 


Preisliſten und jede Auskunft frei! 


Inowrazlaw. 


Gutachten dem Geſchäftsbriefwechſel entnommen: 


In Erwiderung Ihres Geehrten vom 13. theile Ihnen ergebenſt mit, 
daß der von Ihnen bezogene Dämpfer „Kujawien“ ſich nach jeder Richtung 


hin gut bewährt hat. 
gedämpfte Kartoffel liefert, 


Nicht allein, daß derſelbe eine durchweg gleichmäßige 
iſt die Handhabung deſſelben eine ſo einfache, 


daß jede Gefahr bei Handhabung deſſelben ausgeſchloſſen und jedem Arbeiter 


die Bedienung des Dämpfers leicht verſtändlich iſt. 


Hervorzuheben iſt noch, 


daß der Dämpfer ſelbſtthätig die Gahre der Kartoffeln anzeigt und dieſelben 
trocken liefert, da das Fruchtwaſſer während des Dämpfens ſofort abläuft. 


Sehr anzuerkennen iſt auch der geringe Verbrauch von Brennmaterial. 


bin überzeugt, 
bürgern wird. 


Th. 


unserer 


Franz Loch, 
Tapezier. 


m erk ſtuatt 
polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


Spezialität: Facadenzeichnungen. 


Das techniſche Bureau 
Johannes Cornelius, 


Architekt, 
empfiehlt ſich zur 
S Uebernahme von Bau⸗ 
leitungen, Aufertigung 
von Zeichnungen, Koſten⸗ 
anſchlägen, ſtatiſchen 
Berechnungen 2c., 
zu Neu-, Um⸗ und Re⸗ 
5 paraturbauten, ſowie 
Werth⸗ und Feuertaxen. 


Spezialität: Façadenzeichnungen. 


:onjmado 


nzeichnungen, 


alas 


Ratten und Mäuse 
werben . 2 eli. 


mu —Nattentod = — 


(E. Mu ſche, Cöthen) 
nell und ficher getödtet und iſt unſchäd⸗ 
1d m 6165 Hausthiere u Geflügel. 
te A 50 Pf. und I *. 


lugo Gass, Seglerſtraße. 


Dombrowken b. ae (Oſtpr.) den 17. 12. 9 


Stets Scherf I Kronantrit unmöglich! 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 
vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
au ö wir jetzt jeden einzelnen 
h tollen mit nebenstehender Schutz- 
f} marke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


9 Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


Ich 


daß ſich der Dämpfer auch in hieſiger Gegend gut ein⸗ 


Hochachtungsvoll 
Meyer, Ober Juſpektor. 


Marke. 


Gebr. Raffees: groß⸗ 
bohnig à 80 Pf., ff. iehe groß⸗ 
nig à 1,00, 1.20, 1 ‚40, 1,60, 
1,80 per Bid Cacao, 
rein, & 1,50, 1.80 2,40 p. 
Gar,  reiehanilihohsiade 
a 0,85 190 1,40, 1,80 
p. Pfd. Echte Tralſiſche ers 
wat e 
wane“ von 35 Pf. p. Päckchen 
an. Hauſen's Hafercacas 
p. 1 Mk. p. Packet. Braun⸗ 
ſchweiger Gemüſe Kon- 
R 
früchte zu ſehr billigen 

Preiſen dufte 

Simon. 


fd. 


Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 

mit Nachtigallen-Lockton, 

Tag⸗ und Lichtſänger 

beelauft zu 8, 10 und 12 Mk. 

G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


I rudſſüc 


in Mocker bei Thorn 
fofort zu verkaufen. Von wem, jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


3900 Mk. 


Kindergelder zu 5 % zum 1. April 
zu vergeben durch 
Granke, Poſthalter. 


b Stück ſtarke 


Arbeitswagen 


(3“) zu kaufen geſucht. 
Immanus & Hoffmann. 


1 | Bir gau und Aunftglaferei 
Fail Hell, Seite , 


(Ei 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Ferner 


Bildern und Spiegeln. b 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet.“ 


Alle ala, 


1 Glaferdiamanten ꝛc. 


22 Zarte, weiße Haut, 2a 


igendſrichen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von, = 

Bergmann's Lilienmilchſeife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden. 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 

Man BR Radebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quitfüngsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide» 
und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
iſt auch günſtig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark. 
Nitz. Culmerſtraße 20, I. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be- 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


N mit angrenzender Wohnung 
fl en großer Remiſe, zu jedem 
Geſchäft paſſend, Schiller⸗ 
ſtraße 17, per 1. April 1898 zu ver- 
miethen. Zu erfragen bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Eine hohe und helle Werkstatt 
nebſt einer kleinen Wohnung wird 
zu miethen geſucht. R. Kladzinskl, 
Lederzurichter, Thorn. 
Möblirtes Zimmer 
(hell) v. 2 Fenſtern Front, 1 Tr., ev. mit 
Kaffee und Abendbrot, ſofort zu verm. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
1 möbl. Part.⸗Zimm. Jakobsſtr. 16. 
E. m. Zim., K. u. B. Coppernikusſtr. 41. 
Möbl. Zim. m. P. z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
Fe möbl. Zim. Schillerſtr. 5, 2 Tr., 
mit auch ohne Penfion zu verm. 


Ein gut möbl. Zimmer, 
1. Etage, nach vorn, per 1. Februar 
zu vermiethen Jakobsſtraße Nr. 13. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
1 möbl. Zimmer billig zu Ne 
Brückenſtr. Nr. 16, 3 T 
Sep. g gel- m. Wohnung m. — 
gelaß ev. Pferdeſt. Achloßſtr. 4. 
Mol. Wohn. von 2 Zim., 1 Tr. n. v., 
preisw. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. 3. 


Allſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Wohnungen, 
2. Etage, 5 . Entree u. Zub., 
1. April ert; 

3. Etage, * Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 

1. Etage, 2 Zimmer, möbL. auch un⸗ 
möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 

Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


Eine, freundliche Wohnung, 5 
Zimmer und Zubehör, vollſt. nen 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Waffenladen 
ee oder direkt bei mir, Berlin 


W. Peting, Hoflieferant. 


Eine große Wohnung, 2. Etage, vom 
1. April z. verm. Neuſt. Markt 14. 


Vorr. à Stück 50 Pf. bei 


Christl. Verein jung. Männer. 


Dienſtag den 18. d. Mts. abends 8 Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Stadtmiſſionars Schmidt. 
Angehörige und Gäſte willkommen. 


Mittwoch den 19. und 


Donnerstag den 20. Januar 


abends 8 Uhr 
Aula des Gymnasiums: 


Zwei grosse populäre 
Experimentalabende 
G. Dähne. 


I) Elektr. Wellen u. Strahlen, 
elektr. Kraft, Hertz’sche 
und Tesla’sche Versuche. 
Telegraphie ohne Drähte. 

II) Spektral-Analyse u.krumme 
Lichtstrahlen (ganz neu). 

Beide Abende Mk. 2,50, 1,50, (Schü- 
ler Mk. 1,00). 

Ein Abend Mk. 1,50, 1,00, (Schüler 
Ik. 0,70). 

Karten inE.F.Schwartz’scher 

Buchhandlung und am Eingange. 


Theater in Thorn. 


Dienſtag den 18. Januar er. 
Brittlebte Vorſtellung: 
Renaissance 


Luſtſpiel von Schönthan. 


Heute, Dienſtag, 
von 6 Uhr ab: 
Grosses 


Wurſteſſenſ 


im Perbrecherkeller. 


Mellienſtraße 89 


iſt die Part.⸗Wohnung v. 5 Zimmern, 
Bet Stall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen. 


5 Wohnung, 
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. und eine kl. Wohnung 
ſogl. oder 155 z. vermiethen. 
Curth. Philoſophenweg. 


Beredteitt. 15 


iſt eine Balkonwohnung, 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt Zu⸗ 
behör per ſofort oder vom 1. April 
ab für 900 Mark und eine Wohnung 
in der 3. Etage von 3 Zimmern und 
Zubehör, vollſtändig renovirt, für 
400 Mark zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer, 3. Et., Brombergerſtr. 60 
per 1. April zu vermiethen. Auskunft 
im Laden. 


2 Wohnungen 
von je 3—4 Zimmern 8 
A. Stephan. 


Wihelmsſtadt⸗ Gerfenficape. 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Ml. zu verm. 

August Glogau. 


1Wohn. f. 190 Mk. z. v. Coppernikusſtr. 41. 
Eine freundl. Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Zubehör. 
Zu erfr. J. Skalski, Neuſt. Markt 24. 


3. Etage, 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 


alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine Oberwohnung 
vom 1. April d. Is. ab zu vermiethen. 
Mocker, Thornerſtr. 5. C. Schäfer. 


dl Pat.⸗Woh., 2 Zim., Entree 
Kl. Küche u. a. Zubeh. vom !. April 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 


Kl. Wohnung zu verm. Bacheſtr. 17 
1 kleine Wohnung 


und 1 Stübchen zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 9. 


Eine Heine Stube, 


nach vorn, für 1 einzelne Perſon ift 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


U geräumig und trocken, 

Lagerkeller, z. l. April zu verm. 

Brückenſtr. 14. Näh. Gerberſtr. 33,11. 
Täglicher Kalender. 


110 


2 8 
S F || 

1898. 3 8 8 8 3 |5|8 
S8 8 3 3 58 38 
ns 

S s 
Januar. — — 1819 20 2122 
24 25 26 27 2829 

30 31 — — =, = 
Februar. — — 1 2 3 45 
67 8910/11/12 

3 141516 17 15 19 
202122 23 24 25 26 
N 
März. — — 123 45 
6789101112 

13/14 15 16 17 1819 
2021222324 2526 


Druck und Berlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 14 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 18. Januar 1898. 


Sudermann's „Johannes“⸗ 
Tragödie. 


Ueber die Erſtaufführung von Sudermann's 
Tragödie „Johannes“ im Deutſchen Thegter in 
Berlin am Sonnabend de der Schrift⸗ 
ſteller Eugen Zabel der „Königsb. Allg. Ztg.“: 
Ein feſtlich geſtimmtes, ſehr vornehmes Auditorium, 
welches ſich aus allen künſtleriſchen, litterariſchen 
und wiſſenſchaftlichen Kreiſen Berlins und aus⸗ 
wärtiger Berühmtheiten, unter ihnen Georg 
Brandes, der ſoeben von ſchwerer Krankheit ge⸗ 
neſen iſt, zuſammenſetzte, wohnte der heutigen 
erſten Aufführung der fünfaktigen Tragödie „Jo⸗ 
hannes“ von Sudermann im Deutſchen Theater 
bei. Die Aufführung währte von 7 Uhr bis 
% Uhr. Viertauſend Billetgeſuche mußten un⸗ 
berückſichtigt bleiben. Das Vorſpiel ſetzt ſehr 
1 in der Wüſte ein. Der erſte und 
zweite Akt ſind ergreifend. Der dritte Akt zerfällt 
in zwei Theile und bringt eine großartig gedachte 
Gegenüberſtellung des Johannes und Herodes. 
Er iſt nicht ohne Monotonie. Die Tragödie 
ſchließt mit der Hinrichtung des Johannes, dem 
Tanz der Salome und dem Einzug Chriſti unter 
Palmenſchwingen. Die Wirkung war großartig, 
wenn auch nicht ganz entſprechend den auf das 
höchſte geſteigerten Erwartungen. Die Leiſtung 
der Sorma als Salome war wundervoll. Kainz, 
zus und leidend, erzwang eine große Rhetorik. 

udermann wurde nach jedem Aufzug gerufen, am 
wärmſten zum Schluß. 

Die „Poſt“ bringt in ihrer Sonntags⸗Ausgabe 
ſchon folgende Kritik: Sudermann's „Johannes“, 
Tragödie in fünf Akten und einem Vorſpiel, jenes 
bibliſche Drama, deſſen Verbot und endlich doch 
durchgeſetzte Aufführung ſeit Monaten von ſich 
reden machte, iſt geſtern Abend unter größtem 
Andrange in Szene gegangen. Wenn man das 
Urtheil darüber zuſammenfaſſen ſoll, ſo wird es 
wohl folgendes ſein: Der Exfolg des Abends 
wurde erreicht mehr durch die großartige Aus⸗ 
ſtattung und das meiſterhafte Spiel, als durch 
poetiſchen Werth oder dramatiſchen Schwung 
der Dichtung; es war ein Erfolg der repro⸗ 
duktiven, aber nicht der produktiven Kunſt. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß man, nament⸗ 
lich im Bun Theile, der Dichtung mit Intereſſe 
folgt, aber man wird auch in dieſem Theile nicht 
hingeriſſen, nicht ergriffen. Ueberhaupt wird in 
dem ganzen Stücke eine wirklich dramatiſche 
Spannung nicht erregt, dieſes iſt ja ſchon des⸗ 
wegen unmöglich oder mindeſtens ſehr ſchwer, 
weil jedermann den Lauf der Handlung aus der 
bibliſchen Erzählung kennt. Die Leſer dieſes 


Blattes werden aus der bereits veröffentlichten 


Dekorativen, 


Inhaltsangabe leicht entnommen haben, daß 
udermann der bibliſchen Erzählung nur ſehr 
weniges hinzugefügt hat. Die ganze dichteriſche 
Arbeit war eigentlich nur die, jene bekannten 
Vorgänge in das Gewand des Dramas zu kleiden 
und mit Zuhilfenahme der Kulturgeſchichte bunt 
und lebhaft auf die Bretter zu bringen. Vieles 
iſt dabei gut gelungen; die hoch entwickelte Dar⸗ 
ſtellungskunſt und meiſterhafte Behandlung des 
die man aufs neue wieder im 
Deutſchen Theater zu ſehen bekam, verbürgt den 
Erfolg. Namentlich die Abſchlußſzene des letzten 
Aktes iſt nach dieſer Seite hin von außerordentlicher 
Schönheit. Herodes Ahmiſche beim Schlemmer⸗ 
mahle, der ironiſche römiſche Legat mit feinem 
Gefolge, alle auf prachtvollen Lagern in einem 
prunkpollen Zelte, die tanzende Salome, dann, aus 
dem Gefängniß vorgeführt, Johannes in Kameels⸗ 
haare gekleidet, der Spott des Narren, die er⸗ 
zürnte Herodias dazu — das alles hat Suder⸗ 
mann ſehr geſchickt zuſammengeführt; und als ſich 
ganz am Schluſſe die Teppiche der Hinterwand 
theilten und man den unter dem Jubel des Volkes 
erfolgenden Einzug des Galiläers mit anſehen 
konnte, da wird wohl mancher dichteriſchen Werth, 
Ernſt und Größe zu ſehen vermeint haben in dem, 
was doch nur faeniiches Geſchick iſt. Daß dieſe 
Tragödie einen Siegeszug, vielleicht wie die 
„Heimat“, über alle deutſchen Bühnen antreten 
könnte, iſt kaum zu erwarten, denn bei nur 
einigermaßen ſchwacher Ausſtattung und Dar⸗ 
ſtellung wird ſie kaum wirken. Die Sprache des 
Werkes iſt die der Bibel; ganze Phraſen ſind un⸗ 
verändert aufgenommen worden. So ſchön die 
Sprache da nun manchmal auch ſein mag, einer 
dramatiſchen Wirkung iſt es doch nicht günſtig, 
wenn man nach den erſten Worten eines Satzes 
ſehr oft ſchon weiß, wie er zu Ende geführt wird. 
Intereſſant iſt dieſes Drama aber auf jeden Fall, 
nicht nur an ſich, ſondern mehr noch, wenn man 
den ganzen Entwicklungsgang Sudermann's von 
der „Ehre“ bis nun zu dieſer bibliſchen Tragödie 
überſchaut. Wer hätte am Premieren⸗Abend der 
Ehre“ ahnen können, daß dieſer Autor nach acht 
Fahren ein bibliſches Drama zur Aufführund 
ringen würde? Die größte ſchauſpieleriſche 
Leiſtung des Abends war die Darſtellung der 
Salome durch Frau Agnes Sorma; fie intereſſirt 
immer, eben noch voll ſinnlicher Glut, entzückt 
ſie im nächſten Augenblick durch keuſcheſten, 
l RR Anblick und Ausdruck in Sprache 
und Geberde; ſie ſpricht ſcheinbar abſichtslos, 
ganz frei von theatraliſcher Abſicht, und doch iſt 
die ganze Darſtellung ein Ergebniß höchſter 
Bühnenkunſt; fie, entzückte denn auch Publikum 
und Kritik. Weniger begeiſternd war das Spiel 
des Herrn Kainz als Johannes, er erweckt zu 


wenig Sympathie für den tragiſchen Helden, und 
wenn die Zuſchauer nicht mit dieſem fühlen, dann 
wird die Wirkung der Tragödie überhaupt zweifel⸗ 
haft. Fräulein Louiſe Dumont verſtand die 
Miſchung von Eiferſucht, Neid, gekränkter weib⸗ 
licher Eitelkeit, gepaart aber mit äußerer Schön⸗ 
heit und dämoniſcher Glut, die ſich in dieſer 
Herodias zuſammenfindet, recht abgerundet und 
wirkungsvoll darzuſtellen. Aus der Menge der 
übrigen Mitwirkenden ragten noch durch vor⸗ 
zügliches Spiel hervor Herr Hermann Müller 
(Phariſäer) und Herr Hermann Leffler (Vitellius). 
Auch die Darſtellung des Herodes durch Herrn 
Reicher erreichte durch Schärfe der Charekterik 
eine bedeutende künſtleriſche Höhe. 


Provinzial nachrichten. 

IJ Culmſee, 16. Januar. (Jagd.) Bei der 
geſtern auf der Feldmark Brunau abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 14 Schützen 90 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Guts⸗ 
beſitzer Tollik⸗Kielbaſin mit 11 Haſen. 

Culm, 14. Januar. (Der Weichſeltrajekt) findet 
von heute ab wieder mittels Schnellfähre ſtatt; 
die Poſten gehen daher regelmäßig von hier ab. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 14. Januar. (Ein 
trauriger Fall) ereignete ſich vorgeſtern auf dem 
Rittergute Dehenz. Der Gutsherr v. Rybinski 
erhielt zwei polnische Herren zum Beſuch. Jeden⸗ 
falls muß der ſtark geheizte Ofen zu früh ge⸗ 
ſchloſſen worden ſein — deun man fand am 
Morgen beide Perſonen leblos im Bette vor. 
Leider konnte der ſofort erſchienene Arzt nur 
einen der Herren retten; der andere war bereits 
eine Leiche. N . 

Strasburg, 14. Januar. (Männer⸗Turnverein. 
Kreisabgaben.) In der geſtrigen General-Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Männer⸗ Turnvereins 
wurden in den Vorſtand die Herren Rektor Sallet 
zum ‚ersten, Oberpoſtaſſiſtent Henſel zum zweiten 
Vorſitzenden, Reſtaurateur Lau zum Schriftwart, 
Apotheker Wenzlawski zum Kaſſenwart, Werk⸗ 
führer Schrul zum Beugwart, Friſeur Becker 
zum Vergnügungswart und Rentier Riedel zum 
Geſangswart gewählt. — Nach dem Vertheilungs⸗ 
plan hat die Stadt Strasburg an Kreis⸗Kom⸗ 
munalabgaben für das Etatsjahr 189798 als 
zweite Rate 13 225,86 Mk. zu zahlen. Als erſte Rate 
ſind 14000 Mk. gezahlt worden. . 

Konitz, 14. Januar. (Die hieſige Einnahme⸗ 
ſtelle der preußiſchen Klaſſenlotterie), welche ſich 
bis jetzt in den Händen des Herrn Stockebrand 
befand, iſt ſeitens deſſelben abgegeben und nun⸗ 
Br Herrn von Buttlar hierſelbſt übertragen 
worden. 

Marienwerder, 13. Januar. (Kandidaturen 
für die Reichstags⸗ und Landtagswahl.) Die 


Vertrauensmänner ſämmtlicher deutſcher Partei⸗ 
richtungen des Wahlkreiſes Marienwerder⸗Stuhm 
haben in einer geſtern abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung als Kandidaten für den Reichstag Herrn 
Gutsbeſitzer Witt ⸗Nebrau und für den Landtag 
ebenfalls Herrn Witt und Herrn Amtsgerichts⸗ 
rath Gördeler⸗Marienwerder aufgeſtellt. Hoffent⸗ 
lich wird nicht noch in jpäter Stunde von unbe 
rufener Seite in das erfreulicherweiſe feſte Gefüge 
der deutſchen Einheit ein Keil getrieben und 
dadurch dem polniſchen Gegenkandidaten die Bahn 
zum Siege geehnet werden. Der Wahlausſchuß 
wird aus Wahlmännern aller deutſchen Partei⸗ 
richtungen gebildet werden. . ? 
Marienburg, 14. Januar. (Die Kaiſerin) hat 


[dem evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsverein 300 Mark 
für den Saalbau bei dem Vereinshauſe in Marien⸗ 


haus überwieſen. 


Marienburg, 14. Januar. (Das 50 jährige 


Meiſterjubiläum) feiert morgen der Barbier 
Auguſt Hinz in Marienburg, Kalthof. Die 


hieſige Barbier⸗ und Friſeur⸗ Innung wird ihm 
zu ſeinem Ehrentage ein Diplom überreichen. 
Pr. Stargard, 14. Januar. Errichtung eines 
Gaswerkes.) Die Beleuchtungskommiſſion hat 
ſich dahin entſchieden, daß für unſere Stadt die 
Errichtung eines Gaswerkes empfehlenswerther 
als die Anlage eines Elektrizitätswerkes er⸗ 
ſcheint. Weiter ſei es rathſam, wenn der Bau 
von einer aus der Stadt und dem Unternehmen 
zu bildenden Geſellſchaft ausgeführt und im 
Vertrage vorgeſehen wird, daß das Werk ſchon 
nach 5 Jahren von der Stadt übernommen werden 
kann. Von den Firmen France =» Bremen und 
Sinnrecker-Berlin ſollen kene en e einge⸗ 
fordert werden, die den gleichzeitigen Bau eines 
Gaswerkes und einer Waſſerleitung berückſichtigen. 
Elbing, 14. Januar. (Stadtrathswahl. Wahlen 
zum Gewerbegericht.) In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde zum unbeſoldeten 
Stadtrath an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Stadtraths Lepp auf die Dauer von einem Jahre 
Herr Kaufmann Löwenſtein gewählt. — Bei den 
heutigen Wahlen für das Gewerbegericht wurden 


von den Arbeitnehmern ſämmtliche ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten gewählt. 
Enzuhnen i. Oſtpr., 13. Januar. (Was beim 


Prozeſſtren herauskommt.) In Sch. find zwei 
Beſitzer von ſeltenem Eigenſinn und Hartnäckig⸗ 
keit, die dieſer Eigenſchaften wegen empfindlich 
gebüßt haben. Der eine brauchte ein Fuder 
Lehm und holte daſſelbe von ſeinem Felde, da, 
wo es mit dem Felde des Nachbarn zuſammen⸗ 
ſtieß. Seiner Anſicht nach hat er dem andern 
keinen Schaden gethan, doch dieſer faßte die 
Sache etwas anders auf. Ein Wort gab das 
andere, und vom Streite kam es zum Prozeß. 


Jeder nahm einen Rechtsanwalt; Lokaltermine 
und auswärtige fanden ſtatt, und Geometer 
mußten öfter zum Vermeſſen geholt werden. 
Schließlich kam der Schlußtermin, beide wurden 
verurtheilt, ſämmtliche entſtandenen Koſten ge⸗ 
meinſchaftlich zu tragen; ſie betrugen, wie die 
„Tilſiter Nachrichten“ ſchreiben, pro Perſon — 
1500 Thaler. 


Juſterburg, 13. Jan. (Ein Rieſenſchwein), wie es 
wohl nur wenige geben dürfte, mußte dieſer Tage 
auf dem hieſigen Schlachthofe ſein Leben laſſen. 
Der Schweinekolloß wog trotz feines jugendlichen 
Alters von 1¼ Jahren bereits 696 Pfund. Er 
batte die reſpektable Höhe von 1,15 Metern und 
war 2,50 Meter lang. Der Züchter des Borſten⸗ 
viehs iſt Gutsbeſitzer Dobbert in Pawarutſchen. 

Inowrazlaw, 14. Januar. (Fortbildungsſchul⸗ 
angelegenheit.) Seit dem Jahre 1890 hat die 
hieſige Sortbildungsichule keinen Beſuch mehr. 

wecks Neubelebung derſelben waren geſtern 

eheimrath Simon als Kommißarius des 
Miniſters, ein Vertreter der königl. Regierung 
zu Bromberg und ein Fachmann aus Berlin hier 
1 einer Konferenz anweſend, zu welcher vom 

ieſigen Erſten Bürgermeiſter Haſſe außer den 
Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten auch 
eine Anzahl hieſiger Handwerksmeiſter und Kauf⸗ 
leute eingeladen war. Seitens des Miniſterial⸗ 
kommiſſars wurde die Einrichtung der Fort⸗ 
bildungsſchule wärmſtens empfohlen. Doch nur 
bei der Kaufmannſchaft, die ſchon vor Jahren 
eine Privatfortbildungsſchule eingerichtet hatte, 
fand der Vorſchlag Gehör. Die Handwerksmeiſter 
erkannten die Nothwendigkeit der Schule nicht 
an. Höchſtens wollten ſie ſich bereit finden laſſen, 
ihre Lehrlinge Sonntags von 4 bis 6 Uhr zu be⸗ 
urlauben. Und doch it von dem Miniſterium 
die Lieferung aller Lehrmittel in Ausficyt geſtellt 
worden. Nur für die Unterrichtsräume, für 
deren Beleuchtung und Heizung ſollte die Stadt 


Sorge tragen. 

Schulitz, 14. Januar. (Treibjagd) Von der 
königl. Oberförſterei wurde geſtern eine Treibjagd 
veranſtaltet; beim letzten Treiben hatte ein Schütze 
das Unglück, den königl. Förſter Herrn R. anzu⸗ 
ſchießen. Die Verletzung durch drei Schrotkörner 
ſoll nicht lebensgefährlich ſein. 


Poſen, 14. Januar. (Außerordentliche Thätig⸗ 
keit der Gerichtsboten ꝛc.) Der Oberlandes- 
Fang erlaßen. Dr. Gryczewski hat eine Ver⸗ 

gung erlaſſen, wonach die Poſener Gerichts⸗ 
beamten, Kaſtellane und Gerichtsdiener von fetzt 
ab nicht mehr bei Tanzmuſiken, Konzerten und 
ſonſtigen muſikaliſchen Aufführungen mitwirken 
dürfen. Jeder der Boten hat ein Schriftſtück 
unterzeichnen müſſen, wonach er künftig auf dieſe 
außeramtliche Thätigkeit verzichtet. Die Neben⸗ 
einnahmen bei Tanzmuſiken waren nicht uner⸗ 

eblich. Mancher Bote verdiente in ſeinen Frei⸗ 
ſtunden abends bezw. die Nacht bis zu 16 und 17 
Mark. Vor einiger Zeit hatten ſich Muſiker von 
Beruf an die Gerichtsbehörde gewandt und mit⸗ 
getheilt, daß ihnen die muſizirenden Gerichtsboten 
eine gewaltige Konkurrenz bereiteten. Auch wurde 
bei einer Reviſion herausgefunden, daß ein Kaſtellan 
und ein Gerichtsdiener, welche nachts im Kaſſen⸗ 
lokale ſchlafen ſollten, dort nicht angetroffen 


wurden; ſie hatten ſich entfernt, um bei einem 


Tanzvergnügen nachts aufzuſpielen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Januar 1898. 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
yes Loewenberg aus Danzig, zur Zeit in 
erlin, iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Stettin und dem Landgericht in Stettin zuge⸗ 
laſſen worden. { 5 
— Perſonalien bei der Poſt.) Dem 
Poſtdirektor Neumann iſt die Vorſteherſtelle des 
Poſtamtes in Graudenz übertragen worden. Er⸗ 
nannt ſind: zum Poſtdirektor der Poſtkaſſirer 
Pfotenhauer (früher in Wos in Eutin; zu 
Poſtkaſſirern: die Ober Poſtdirektionsſekretäre 
Hollſtein in Thorn und Lux (früher in Danzig) 
in Berlin. Die Verwaltung der Poſthilfsſtelle in 
Villiſaß (Kreis Culm) iſt Herrn Pfarrer Schme⸗ 
ling daſelbſt übertragen worden. 
Sterhlichkeitsſtatiſtik) Ron den 
unterm 12.d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterhlichkeit in den 260 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats November 1897 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet —, betragen: a. weniger als 
15,0 in 75 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 110; 
e. ehe 20,1 und 25,0 in 60; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 10 und e. mehr als 30,0 in 5 Orten. 
Die geringſte Sterblichkeit hatte in dem gedachten 
Monate der Ort Langendreen in der Provinz 
Weſtfalen mit 6,8 und die größte Sterblichkeit 
die Stadt Amberg im Königreiche Bayern mit 
36,8 zu verzeichnen. In den Städten und Orten 
der Provinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 16,5 (ohne Orts⸗ 
fremde 14,5), Elbing 21,4, Danzig 24,5 und in 
Graudenz 30,2. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate Novbr. 1897 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 2 Orten. 
Dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 
48 Orten. Als Todesurſachen der während des 
edachten Monats in unſerer Stadt vorge⸗ 
ommenen 43 Sterbefälle — darunter 11 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — ſind angege⸗ 
ben: Diphtherie und Kroup 2, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 8, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 
4, Brechdurchfall 3 Kinder im Alter bis zu einem 
Jahre, alle übrigen Krankheiten 23 und gewalt⸗ 
ſamer Tod 3. Im ganzen ſcheint ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Säuglinge gegenüber dem 
Monate Oktober 1897 noch beſſer gern zu 
haben, derjenige der übrigen Altersklaſſen E 
unverändert geblieben zu ſein. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats November 
1897 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der einen Todtgeburt — 57 betragen; die⸗ 
ſelbe hat mithin die der Sterbefälle (43) um 14 
überſtiegen. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Lubiewo, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen 


an Kreisſchulinſpektor Kießner zu Schwetz.) Haupt⸗ 
lehrerſtelle zu Kauernik, Kreis Löbau, katholiſch. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrath Lange zu Neu⸗ 


mark.) Stelle zu SKopaniarze, Kreis Löbau, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Streibel zu Löbau.) 


„Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Danzig, königl. Polizeidirektion, 
Hilfsbote, 75 Mark monatliche Remuneration, 
Königliche Eiſenbahndirektion in Danzig, zwei 
Buxeaudiener, zunächſt je 1000 Mark diätariſche 
Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Bureaudiener 1000 Mark Jahresgehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 
240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Königsberg, 15. Januar. (Spiritus ⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 


unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 38,50 
Mk. Br., 37,70 Mk. Gd., —.— Mk. bez., Januar 
nicht W 38,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., 
bez. 


Amtliche ene Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Sonnabend den 15 Januar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 187 Mk. bez., 

inländ. bunt 732—737 Gr. 172176 Mk. bez., 
inländ. roth 729 Gr. 172 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 708 Gr. 128-130 Mk. bez. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
große 638 —668 Gr. 133—142 Mk. bez., tranſito 
große 612 668 Gr. 96—106 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 
bis 137 Mk. bez. 

Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 76—90 Mk. bez., 
roth 56—72 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
matt. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,90 Mk. Gd., Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,90 Mk. 
bezahlt. 

Berlin, 15. Januar. 1 Centralvieh⸗ 

15 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 4543 Rinder, 1094 Kälber, 9904 

Schafe, 8271 Schweine. Se wurden für 100 

Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

Schlach 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 64; 

2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 

ausgemäſtete 54 bis 59; 3. mäßig genährte junge 

und gut ge ältere 51 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll» 

fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 58; 2. 

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

50 bis 54; 3. gering genährte 43 bis 48. — Färſen 

fleiſchige, ausgemäſtete ‚ren 


höchſten nn 


ausgemäſtete Kühe 0 

höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 52; c) ältere, aus⸗ 
Nuo Kühe und weniger gut entwickelte 
n 


rte Kühe und Färſen 


ere 48 bis 50; d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 
5 lh kr a 
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— ch 11. aſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 52 bis 56; 2. ältere Maſthammel 
47 bis 51; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 40 bis 45; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
r —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1¼ Jahren 58—59; 2. Käſer — bis —; 
3. fleischige 56 bis 57; 4. gering entwickelte 
53 bis 55; 5. Sauen 53 bis 57 Mk. Das 
Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab, es bleibt 
Ueberſtand. — Der anne geſtaltete ſich 
langſam. — Bei. den Schafen war der Handel 
ſchleppend, ein gut Theil bleibt unverkauft. — 
Der Schweinemarkt verlief langſam, verflaute zum 
Schluß derart, daß kaum ausverkauft wurde. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 19. Januar 1898. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz (Konfirmanden⸗ 
zimmer): abends ½8 Uhr Bibelſtunde: Pfarrer 

Endemann: 


„ —.—ñ —-„-—„ ——— BE Te 
1 for. Gif in Tuben und in Gläſern, 
Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


